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von 


geliefert, 


lleber den anarchiſtiſchen Inf in E, 
ee 5 deen ee 
deutſchen Regierung, ſich noch immer aus 
iſt die „Nord. Allg. 155 Freit 


Lage 


Ergänzung“ der bisher mitgetheilten 
folgenden ihr „von amtlicher Seite zur Veröffent⸗ 


lichun 


ſtattung des faiferfi 

5 rlichen 

Alexandrien“ zu berbffenllicen 
„Nachdem die italieniſche 


aus Trieſt gebürtigen 


„Khed 


als Kellner hatte Dieszaving Dock Com any“ 
13. Oktober Abe Sn nehmen lassen, am 
an Bord dieſes D 78 
gebracht werden, und zwar von dem toimpfſchiffes 
ſchank aus, den Pariui ſeit etwa zwef di Wein. 
dem Stadtviertel Moharrem Beh in A 


hält, 
Ar 

Leiter 

deſe, 1 


mandant bon Alexandrien, Harrington Bey, und 
der Polizei. Juſpector Treves mit einigen Polizisten 
angeſchloſſen hatten, nach dem Weinſchank. Parini 
war auweſerd. Die Kiſte mit den Bomben wurde 
bald aufgefunden. 
er kenne den Inhalt nicht; ein ihm unbekannter 
Araber habe die Kiſte bei ihm 0 A erklärt, 


ſie in 


Auf weiteres Drängen meinte Parini, es ſei wohl 
Cognac in der Kiſte und griff nach einem Hammer. 
An der Ausführung der offenbaren Abſicht, ſich und 
alle Anweſenden zu vernichten, wurde er mit Gewalt 
verhindert. Nach ſeiner Feſtnahme erklärte er unter 
wilden Drohungen, er ſei Anuarchiſt. Er wurde in 
Gewahrſam gebracht und die Kiſte in Beſchlag ge- 
nommen. Darauf ſchritt die Polizei in der Nacht 
bon 13. zum 14. Oktober zur Verhaftung von 8 
Theilnehmern der in Kairo und Alexandrien abge- 
haltenen anarchiſtiſchen Zuſammenkünfte. Es wurde 


10 
Von 


Wer für die Monate November 
und Dezember auf die reichhaltige 
und billige 


‚‚ultprenßifche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon 


auf dem Mehemed Ali. 
Palais in Kairo bei de 


Kairo, 1 angefertigten Bomben, ſtatt 


Mben von Alexandrien nach J f 
. Jaffa beſtimmte 
Italiener bei der Ankunft des Dampfers in Jaffa 


in Safe ihn erwirkte Stellung im Hotel Briſtol 


E A 17 . 
mit es N unauffälliger Weiſe unter ſeinen Sachen 


Zeitung 


15 3, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder 
Inſerale deren Raum, Reklamen 25 5. pro Zeile, Belagsepemplar 10 3 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. | 
j 


Diel. 5 Blatt (früher Nener Elbinger Anzeiger“ i : ä 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 4 mit Pe a 


bei allen Poſtanſtalten 2 „A 


Telephon -Auſchluß Nr. 3. 


Inſertions-⸗Aufträge an alle 1 J Zeitungen vermittelt 


die Expedition dieſer Zeitung. Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


„ F lbing, Sonntag, den 23. Oktober 1898. 
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v. H artmann die bei Parini in Beſchlag ge- wegter Treue zu Kaiſer und Reich.“ Mit jubelnder 
nommene Kiſte unterſucht. Sie enthielt, ſorgfältig] Begeiſterung ſtimmte die Feſtverſammlung in das 
in Sägeſpähne verpackt und durch Holzſtäbe vor] Hoch auf den Kaiſer ein. Bahndirektor Grosholz 
den Zuſammenprallen geſchützt, zwei ganz feierte hierauf die deutſche Kriegsmarine, deren 
gleiche Bomben. Es ſind zwei etwa 25 Genti- Aufgabe im Frieden es ſei, die Deutſchen im Aus— 
meter hohe, runde, in der Mitte ausgebauchte lande zu ſchüen und zu fördern. Der Comman⸗ 
Cylinder von 7 Centimeter Durchmeſſer am Boden | dant der „Hertha“, Korvetten Kapitän v. Uſedom, 
und 10 Gentimeter in der Mitte. Sie find aus | betonte dankend, wie ſehr die Marine ſich dieſer 
galvaniſirtem Eiſen hergeſtellt, zunächſt mit Zink⸗ Aufgabe bewußt ſei, und ſprach den Wunſch aus, 
draht eng umſponnen, dann mit Papier und Bind- | daß bei allen Deutſchen im Auslande ein io 
faden umwickelt. Der eine Boden hat in der Mitte | lebendiger Sinn zu finden ſein möchte, wie bei 
eine Oeffnung, aus der eine ſtarke Zündſchnur her- denen Conſtantinopels. In gehobener Stimmung 
vorſieht. Jede der Bomben wiegt 2130 Gramm. blieb die Feſtverſammlung bei Mufit- und Gejang- 
Ihr Inhalt beſteht aus einer gelben Maſſe, die als vorträgen bis in die tiefe Nacht hinein beiſammen. 
Knallqueckſilber feſtgeſtellt iſt, im Gewicht von je Freitag Vormittag begaben ſich der Kaiſer 
1050 Gramm, und 26 Stück fertigen Revolver- und die Kaiſerin zu Waſſer nach Stambul zur 
patrouen ſtarken Kalibers. Danach konnten die Beſichtigung der Hagia Sophia, von der zuſammen⸗ 
Bomben durch Entzündung und durch Schlag zur geſtrömten Menge jubelnd begrüßt und von einer 
Exploſton gebracht werden. Man nimmt an, zahlreichen Geiſtlichkeit ehrfurchtsvoll empfangen. 
daß jede Bombe im Fall der Zur Führung war der Botſchafts Dragoman von 
Erplojion die Tödtung oder Ver ⸗ Eckardt befohlen. Die Majeſtäten, welche ſolange 
wundung der in einem Umkreiſe von in der Hagia Sophia verweilten, daß zum geplanten 
etwa 50 Meter befindlichen Ber: Muſeumsbeſuch keine Zeit blieb, kehrten zu Waſſer 
ſonen herbeigeführt haben würde.“ nach dem Palais zurück. Der Kaiſer verlieh dem 
Die aufrichtige Freude über die Verhütung des] Dragoman von Eckardt die Krone zum rothen 
Anſchlags wird von jedem gefitteten Menſchen getheilt. | Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Aus dem Bericht des deutſchen Conſuls geht hervor, Bei der Ueberreichung der von der Bevölke— 
daß die Eutdeckung des Anſchlags in erſter Reiheſrung Conſtantinopels dem Kaiſer nnd der 
der italieniſchen Conſularbehörde in Alexandrien zu | Kaiſerin dargebrachten Geſchenke hielt der Stadt- 
verdanken iſt, welche die dortige Polizei auf das Präfekt etwa folgende Anſprache: Ew. Majeftät! 
verdächtige Treiben der italieniſchen Anarchiſten] Der wiederholte Beſuch Ew. Majeſtät iſt ein neuer 
hingewieſen hat. Der Bericht beſtätigt weiter, daß Beweis für die Freundſchaft, welche Ew. Majeſtät 
eine aufmerkſame Polizei die ſicherſte Vorbeugung unſerm Padiſchah entgegenbringen, ſowie für die 
gegen die Anarchiſten-Gefahr abgiebt freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der ottomani⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchränkt ſich darauf, ſchen und der deutſchen Regierung. Ihre Ankunft 
den ihr zugegangenen Bericht ohne jeden Zuſatz ab- erfüllt die Bevölkerung der Hauptſtadt mit großer 
zudrucken. Sie fügt auch kein Wort der Genug- | Freude und im Namen derſelben ſpreche ich deren 
thuung über die Verhütung des Attentats hinzu.] innigen Dank für dieſen Beſuch aus. Die Freund⸗ 
Dies erſcheint auffällig, und auch die Frage liegt] ſchaft, welche Ew. Majeſtät unſerm Padiſchah er- 
nahe, warum zur Veröffentlichung dieſer erſten weiſen, ruft die Dankbarkeit aller Osmanen gegen⸗ 
amtlichen Darſtellung, ſtatt des offiziöjen Blattes, über Ew. Majeftät, ſowie gegenüber Ihrer Majeſtät 
nicht der amtliche „Reichsanzeiger“ auserſehen] der Kaiſerin hervor, welche geruhte, ihren hohen 
worden iſt. Gemahl zu begleiten. Mit tiefer Ehrfurcht legt 


5 die Bevölkerung der Hauptſtadt zu den Füßen 
Das Kaiſerpaar in Ew. Majeſtät hiermit ein Zeichen ihrer Dankbarkeit 
Conſtantinopel. 


nieder und bitte ich im Namen derſelben Ihre Majeſtät 
Die deutſche Colo nie veranſtaltete Donnerſtag 


die Kaiſerin, ein Bouquet anzunehmen, das aus 
Abend in den prächtigen Räumen der „Teutonia“ 


den berühmten Blumen des Orients gebunden iſt. 
Es iſt eine große Ehre für mich, von Sr. Majeſtät 
zu Ehren des deutſchen Geſchwaders einen großen 
Feſtcommers, an dem faſt ſämmtliche deutſchen 


dem Sultan beauftragt zu ſein, zu den Füßen 

Ew. Majeſtät die Gefühle der Ehrfurcht und der 
Freude unſerer Bevölkerung niederzulegen. i 

Marineoffiziere theilnagmen. Baurath v. Kapp Die Anſprache des Kaiſers an die 

führte den Vorſitz und eröffnete die Feier mit] Deputation der deutſchen Colonie, als die— 

einem Hoch auf den Sultan. Das Feſt erreichte ſelbe am 18. Oktober die Adreſſe überreichte, hatte 

dann ſeinen Höhepunkt mit dem Kaiſertoaſt des folgenden Wortlaut: 

Vorſitzenden. Baurath v. Kapp führte darin 

Folgendes aus: Se. Maj. der Kaiſer habe leider 

die „Teutonia“ nicht beſuchen können, die Colonie 


N „Meine Herren! Für die Worte, die Sie an 
mich richteten und für die Adreſſe, welche Sie mir 

abe aber die große Freude, eine große Zahl 

theurer Gäſte, welche die Kaiſerreiſe hierherführte, 


überreicht haben, ſage ich Ihnen meinen beſten 
Dank. Zu meiner Freude habe ich in der knappen 
je ihrer Mitte zu begrüßen. Die im Auslande 
ebenden Deutſchen ſtänden den in der Heimath 


Zeit, während welcher ich hier bin, ſchon von ver- 
ſchiedenen Seiten und nicht zum mindeſten auch 
2 — 
obnenden an vaterländiſcher Geſinnung nicht nach. 
derſchwinde im Auslande jeder Stammes⸗ 


von dem Herrſcher dieſes Landes erfahren, welche 
geachtete Stellung die deutſche Colonie hier in 
Andere Stambul einnimmt, und daß ſie ſich dieſelbe durch 
geg aber gerade die im Auslande eigene Kraft erworben hat. In der Adreſſe haben 
des „Möglichkeit, daß Angehörige aller Stämme 
und mit 5 neben einander leben 
dann die Er igenart auf einander einwirken, ſo— 


Sie auf die Politik meines verſtorbenen Herrn 
Großvaters hingewieſen. Ich kann ſagen, daß ich 

ſſenkä itfernung von den Partei und Inter- 

eſſenkämpfen ; g von den Parte In 

anderer Nationen der Heimath, das Leben inmitten 


von Kerſen, Dragomans-Elevan Weber, 
Kanzler Schroeder, Sekretär Bründel, 
den Kaufleuten Hiller, Fercker, Koelle, 
Kurländer, Altas, Tunnel, dem Direktor 
Albert und dem Ingenieur Meißner. 

Dem Miniſter des Aeußeren Tewfik-Paſcha, 
welcher hohe deutſche Orden bereits beſitzt, wird der 
deutſche Botſchafter Frhr. oon Marſchall 
ein kaiſerliches Ehrengeſchenk überreichen. Chazi 
Osman Paſcha erhielt die Brillanten zum 


* { 5 Großkreuz des Rothen Adlerordens. 
dem Tage der Beſtellung ab e eee 
v ll EN 5 5 Dem Großherzog von Baden hat der 
0 ſtändig gratis Kaiſer bisher mehrere Telegramme über den 
8 Verlauf der Orientreiſe geſandt, jo von Udine, 
Venedig, Brindiſi, Zante und aus den Dardanellen, 
ſeine Ankuuft bei herrlichem Wetter mittheilend. 

Ueber die Reiſe des deutſchen Geſchwaders 
von Venedig nach Conſtantinopel erfährt der „Berl. 
Lok. Anz.“ noch, daß, als am Morgen nach der 
Abreiſe von Venedig die „Hohenzollern“ ihre 
Fahrgeſchwindigkeit auf ſechszehn Knoten ſteigerte, 
die „Hertha“ immer mehr zurückblieb. Bei den 
Bemühungen, die Geſchwindigkeit der „Hohenzollern“ 
zu erreichen, erkrankten fünf Heizer der „Hertha“ 
am Hitzſchlag. Schließlich ſignaliſirte die „Hertha“, 
daß ſie nicht mit gleicher Geſchwindigkeit wie die 
„Hohenzollern“ fahren könne, und erhielt den Be- 
ſcheid, bei zwölf Knoten zu bleiben und ſich in den 
Dardanellen mit der „Hohenzollern“ zu vereinigen. 

Bei dem Ritt um die Mau er vonConftan- 
tinopel am Mittwoch paſſirte ein beklagenswerther 
Unfall. Der Leibgendarm Rudolph fiel mit dem 
Pferde 30 Fuß hinab und erlitt einen Bruch des 
Naſeubeins. Er wurde zunächſt von dem Oberftabs- 
arzt Ilberg verbunden und dann nach dem deutſchen 
Hoſpital verbracht. 

Auf dem öſterreichiſchen Lloyddampfer „Bohemia“, 
der die Stangenſche Reiſegeſellſchaft nach Conſtan— 
tinopel brachte, iſt unterwegs bei einem Touriſten 
der Wahnſinn zum Ausbruch gekommen. Bei der 
Ankunft in Conſtantinopel wurde er ſofort in eine 
Irrenanſtalt gebracht. 


Deutſchland. 


— Der Kaiſer wird der Vereidigung der 
Rekruten des Garde-Corps dieſes Mal nicht bei— 
wohnen können. Sie hatte erſt verſchoben werden 
ſollen, findet jetzt jedoch am 31. Oktober jtatt. 

— Die Nachrichten über die Amtsmidigkeit des 
Regenten von Braunſchweig werden auch in 
der „Braunſchw. Landesztg.“ als unbegründet hin- 
geſtellt. Der Regent betrachte ſeine Stellung an 
der Spitze des Herzogthums, wie er ſelbſt es öffent— 
lich erklärt hat und es ſattſam bekannt iſt, „als 
eine ihm von ſeinem Kaiſer und Familienchef über— 
tragene Pflicht, deren Erfüllung von perſöulichen 
Stimmungen und Bedürfniſſen gänzlich unabhängig 
iſt, gewiſſermaßen alſo als ein Commando. Er 
wird daher bleiben, ſo lange der Kaiſer es wünſcht 
und befiehlt.“ f 

— Wegen des römiſchen Zwiſchenfalls iſt 
nach dem baieriſchen Centrumsblatt, der „Augsb. 
Poſtzeitung“, ein völliges Einverſtändniß 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem päpft- 
lichen Stuhl bezüglich des Protektorats im Orient 
erzielt worden. Nach einer Ausſprache zwiſchen dem 
Kardinal-Staatsſekretär Rampolla und dem 
preußiſchen Geſchäftsträger von Bülow hat der 
preußiſche Geſchäftsträger gegenüber den Beweiſen 
des Kardinals, „daß die preußiſche Regierung in 
dem Verhalten des heiligen Stuhles bezüglich der 
Frage des Protektorates im heiligen Lande keinerlei 
Grund zur Klage erblicken könne,“ „nichts mehr 
zu erinnern gehabt.“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Gelegentlich einer Erörterung der Frage 
betreffend die Reform des Packettarifs, 
bringt ein Berliner Blatt die Mittheilung, an zu- 
ſtändiger Stelle werde der gegenwärtige Zeitpunkt 
als nicht geeignet für die Einführung der 
Einkilopackete mit ermäßigtem Porto er- 
achtet, und zwar mit Rückſicht auf den großen Aus- 
fall in den Packetportoeinnahmen, der durch eine 
ſolche Maßregel bedingt ſein würde. Dem gegen— 
über erfahren wir, daß die in Rede ſtehende An- 
gelegenheit überhaupt noch nicht den Ban 
eingehenderer Erörterungen im Reichspoſtamt gebilde 
hat. Sie wird erſt in gründliche Erwägung ge- 
zogen werden, nachdem die zur Zeit in Berathung 
befindlichen Reformen zu Ende geführt ſind 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet ferner: 
Einer „Times“-Meldung aus Philadelphia zufolge 


Der Attentatsversuch in 
Alexandrien. 


as amtliche Organ der 
9 Dagegen 
5 am Freitag in die 
berſetzt worden, „zur Zuſammenfaſſung und 


Angaben 


g übergebenen Auszug aus der Berichter⸗ 
Conſuls in 


Aufmerkſamkeit 
as berdächtige Treiben ein 


aläſtina zu ſchaffen, damit fie 


em nach Paläſti Italiener, der em 
Nabe: alä 5 
ivial Steamſhip n. beftinumten Dampfer der 


u 13. Oktober, Abends 7 Uhr, begab ſich ei 
des italienischen Conſulats, Viceconſul Vor- 
nit zwei Cawaſſen, denen fi der Polizeicom— 


1 raden un die Wege für die meinige durch ihn vorgezeichnet 

gefunden habe und nichts Beſſeres thun konnte, als 

8 ihr 5 ie Dieſelbe hat den Beweis d aür ge- 

5 za der friedliche Wettbewerb mit den liefert, daß zwei große Völker, welche von ver— 

feen en alle ache trügen dazu ſchiedener Abſtammung und verſchiedenen Glaubens 
bei, N en Deutſchen im Auslande in der Regel 

treue Anhänger des Kaiſers und des Reichs zu 


e gute Freunde werden können und in 
f friedlichem Wettbewerb ſich gegenſeitig zu nützen 
machen. Obwohl dem öffentlichen Leben der Heimath | vermögen. Sie haben des an ſich ſelbſt erfahren, 
feruſtehend, verfolgten die Deutſchen im Auslande] indem es Ihnen gelungen ift, ſich hier in Stambul 
e Ma geöbtem Intereife de bedeutenderen Vor- | eine Stellung zu erwerben, welche auch von großem 
gänge in der Heimath. So habe nirgend die dem] Werth für das Deutſche Reich iſt, und ich ſpreche 
Kaiſer zu verdankende Vermehrung der Flotte einen | Ihnen für Ihre Bestrebungen meinen Dank und 
jo einſtimmigen Beifall gefunden, als bei den 

Deutſchen im Auslande. Speziell berührt ſeien die 


den des Reiches aus. Ich hoffe, daß es auch in 

0 Zukunft ſo bleiben wird, und können Sie jedenfalls 

Deutſchen im Orient durch des Kaiſers Freundſchaft meiner ſteten Fürſorge und meines Schutzes 
zum Sultan. Sie habe nach jeder Richtung hin 
glänzende Früchte gezeitigt, möge ſie noch lange 


ſicher ſein. 
Am Freitaze fand zu Ehren der Commandanten 
zum Beſten beider Reiche fortdauern! Ueberall ſehe 
man den mächtigen Aufſchwung des Deutſchen 


und Offiziere der drei deutſchen Kriegsſchiffe im 
Reiches Dank der Friedenspolitik des Kaiſers 


Marineminiſterium ein Banket ftatt. 
und ſeiner mächtigen Individualität, und 


Der Kaiſer zeichnete den Legationsrath 

von Schlözer durch Ueberſendung ſeines 
ein Gefühl der Bewunderung, des Dankes 
und des Stolzes für ſolchen Kaiſer 


Bildes aus und verlieh folgende-Ordensaus— 
zeichnungen: Den Rothen Adler Orden dritter 
laſſe Aller Herzen höher ſchlagen. „Darum leben 
wir Deutſche im Auslande“, ſchloß Redner, „in 


Klaſſe mit der Schleife dem Legationsrath, General- 
unbegrenztem Vertrauen, in ehrfurchtsvoller Dank— 


conſul Stemrich und dem Bahndirektor 
barkeit, in begeiſterter Bewunderung und in unent⸗ 


einigen Tagen wieder abholen zu wollen. 


feſtgeſtellt, daß der zur Ueberführung der 


jenſt an Bord verlaſſen ſollte, um eine 
anzutreten. Die Kiſte mit den Bomben 


Land bringen und ſie im Hotel Briſtol für 
b usführung des Attentats eintreffenden Ge- 
1 halten. 

N Oktober Morgens wurde in Alexandrien 


: Wulfing, den Rothen Adler - Orden vierter 
ein des kaiſerlichen Conſuls 


Klaſſe dem Baurath Kapp und Bahndirektor 


hat der Hilfsgeneralpoſtmeiſter 


Frankreich und Deutſchland Verhandlungen 


knüpfen. Amtlichen Orts iſt hierſelbſt über einen 
ſolchen Vorſchlag noch nichts bekannt. 
— Eine weitere Ausdehnung des Boft- 


monopols ſoll dem Reichstag zugemuthet werden. 
Die Beſtimmung des Poſtgeſetzes, wonach die Be— 
von Briefen und politiſchen 
Zeitungen gegen Bezahlung durch erpreſſe 
Boten und Fuhren geſtattet iſt, wenn ein ſolcher 
Expreßbote nur von einem Abſender abgeſchickt wird 
und dem Poſtzwang unterliegende Gegenſtände weder 
von Anderen mitnimmt, noch für Andere zurückbringt, 
ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ durch die für den 
beſeitigt 
werden, jo daß eine direkte Beförderung mit Um⸗ 


förderung 


Reichstag vorbereitete Poſtgeſetzuovelle 


gehung der Poſt nicht mehr möglich ſein würde. 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Das „Berliner 
Tageblatt“ und die „Welt am Montag“ hatten im 
Oktober in mehreren Artikeln behauptet, das Eiſen— 
geſchehen laſſen, daß die 
Nachrichten von dem Beſtehen eines Eiſenbahn⸗ 
projektes Courl-Mengede dementirt und der den 
Bau genehmigende Erlaß zu ſpät veroffentlicht 
wurde; die Blätter ſchloſſen daraus angeſichts des 
inzwiſchen erfolgten Kursrückganges der Dortmund— 
Gronauer Bahn, daß eingeweihte Leute, die von 
dem bevorſtehenden Bahnbau wußten die Zeit, bis 
zur Veroffentlichung des Erlaſſes zu günſtigen Ver— 
Käufen der Aktien der Dortmund⸗Gronauer Bahn 
Der „Reichsanz.“ bemerkt, beide Blätter 
ſeien auf Grund des Preßgeſetzes von dem Miniſter 
für öffentliche Arbeiten zu der Berichtigung ver⸗ 
Miniſterium 
daß Nachrichten über die ge— 
plante Herſtellung der Bahn Courl-Mengede von 
. ſeien, und daß 
Ferner die Anordnung zur Herſtellung der Vor— 
arbeiten der Bahn -durch den Arusberger Bezirks- 
ausſchuß im Auftrage des Miniſters am 18. Juli 
Inzwiſchen 
allerhöchſte 
Genehmigung erfolgt, die gleichfalls öffentlich be— 
kannt gemacht würde, ſobald die für ſolche Bekannt- 
maßgebenden fachlichen Vorausſetzungen 
Uebrigens ſei die Annahme irrig, 
als müßten allerhöchſte Erlaſſe ohne Weiteres ver⸗ 
Öffentlicht werden, dies geſchehe Häufig erſt einige 
Monate nach Vollziehung der betreffenden Gon- 
So ſei es auch hier der Fall ge 
weſen, wo erſt nach Eingang des Allerhöchſten 
Erlaſſes durch Bericht der Bahndirection Eſſen feft- 
geſtellt wurde, daß Bedenkrn nicht mehr beſtanden. 

— Die Vorlage zum Schutz Arbeits- 


Hahnminiſterium habe 


ausnützten. 


anlakt worden, 
nicht bekannt ſei, 


daß dem 


einem Blatte dementirt worden 


öffentlich bekannt gemacht worden Set. 
jet zur Ausführung des Baues die 


machung 
erfüllt wären. 


zeſſionsurkunden. 


williger, welche als Präſidialantrag an den 
Reichstag gelangen ſoll, wird im Reichsamt des 
Innern ausgearbeitet. Commiſſarien 


an der Vorberathung theil. 


Der Oberpräſident von Poſen, 


Küg ler zu ſeinem Nachfolger auserſehen fein. 


— Zu der Berufung des Chefredakteurs der 
„Schleſ. Ztg.“ von Falk in das Kultusminiſterium 
(oder das Miniſterium des Innern?) wird der 
Berliner „Volksztg.“ aus Breslau geſchrieben: Herr 
von Falk gilt in Breslau als ein ſcharfer Antiſemit 
Die Frage, wie man in 
Berlin von ſeiner vorausgeſetzten Begabung für 


und feſter Reaktionär. 


das von ihm zu vertretende Amt Kenntniß erhalten 
haben mag, wird von unſerem Correſpondenten da- 


hin beantwortet, daß der vor Kurzem in das 
Unterrichtsminiſterium berufene frühere Breslauer 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Elſter als Freund des 
Herrn von Falk Gelegenheit gehabt habe, deſſen 
zu 


Fähigkeit 
lernen 


kennen 
Elſter 


für ein Staatsamt 


und daß Herr Dr. ſeinen 


Einfluß dahin geltend gemacht habe, dieſe Kraft 
Das mag 
tig Vielleicht aber hat der zuſtändige 
Miniſter ſelbſt die Leitartikel des Herrn v. Falk 
ſo viel verſprechend gefunden, daß er ſich von der 


für den Staatsdienſt zu gewinnen. 
richtig ſein. 


Berufung ihres Verfaſſers in das Miniſterium 
einen Gewinn für den preußiſchen Staat verſprochen 
hat. In Breslau wird es, wie unſer Correſpondent 
weiter ſchreibt, auffallend gefunden, daß die „Schleſ. 
Stg.“ noch keine Zeile über die Berufung ihres 
Chefredakteurs gebracht hat, trotzdem bereits die 
gedruckten Einladungen zu einem Abſchiedseſſen für 
den neuen Staatsbeamten verſendet worden ſind. 

— In Bromberg ſcheint die Wahl des Frei⸗ 
ſinnigen Dr. Crüger auf Grund des bei den 
Reichstagswahlen abgeſchloſſenen Compromiſſes ge⸗ 
ſichert, da nach den Bromberger Blättern auch die 
Nationalliberalen ebenſo wie die Conſervativen aus 
dem Bromberger Kreiſe für Crüger ſtimmen 
wollen, während die Conſervativen aus dem Wir- 
ſitzer Kreiſe ſich bei dieſer Abſtimmung zu ent— 
halten beabſichtigen. Die Polen befinden ſich hier 
bei der Landtagswahl in einer relativ kleinen 
Minderheit. . 
In den Wohnungen der An arch iſten 
Spohr und Weidrer in Berlin hat die Polizei 
Hausſuchung gehalten, um feſtzuſtellen, ob der aus 
Budapeſt ausgewieſene Anarchiſt Matthias Malaſchitz 
bei ſeinen Berliner Geſinnungsgenoſſen Unterkunft 
gefunden habe. Bei Weidner ſind nach der 
„Natioualzeitung“ Briefe von Malaſchitz beſchlag 
nahmt worden. Malaſchitz ſelbſt hatte bereits Berlin 
verlaffen. 


Aus den Provinzen. 


C. Stuhm, 21. Oktober Heut Abend fand 


hier im Hotel „Königl. Hof“ eine von über 100° 


Perſonen beſuchte Wählerverſammlung ſtatt. 
Zu derſelben waren auch die beiden Candidaten der 
vereinigten deutſchen Partei, Herr Amtsgerichtsrath, 
Landſchaftsſyndieus Goerdeler aus Marienwerder 
und Herr Gutsbeſitzer Witt Kl. Nebrau erſchienen 


Die Herren wurden durch den hieſigen Herrn Land- | 


der Vereinigten 
Staaten, S. A. Merrit, in ſeinem Jahres⸗ 
bericht den Vorſchlag gemacht, ſofort mit England, 
zur 
Einführung des Penny⸗Portos anzu⸗ 


der anderen 
Reichsämter, welche mit in Betracht kommen, nehmen 


von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, ſoll ſeinen 
Abſchied genommen haben und Miniſterialdirektor 


den 26. Oktober ab auf die Dauer von etwa 8 
Tagen geſchützt werden. 

Der Spielplan des Stadttheaters für dieſe 
Woche ſtellt ſich wie folgt zuſan men; Sonntag, 
23. Oktober, Nachm. 3½ Uhr, bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen, auf jedes Billet ein Kind frei oder zwei 
Kinder auf ein Billet: „Der Raub der Sabinerinnen“, 
Schwank in 4 Acten von Paul und Franz von 
Schönthan; Abends 7½¼ Uhr: „Im weißen Rößl“, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Dr. O Blumenthal 
und Guſtav Kadelburg. Montag, 24. Oktober! 
„Krieg im Frieden“, Luſtſpiel in 3 Aten von G. 
von Moſer und Franz von Schönthau. Dieilſtag, 
25. Oktober, (Aüf der Durchreiſe von Berlin nach 
Pelersburg) 1. Geſammt⸗Gaſtſpiel der berühmten 
echten Liliputaner, wirkliche Zwerge im Alter von 
25 bis 31 Jahren; mit eigener hocheleganter Aus— 
ſtattung, Novitit! „Eine Million“, moderne Poſſe 
mit Geſang und Evolutionen in 4 Acten von 
Weenen, Muſik von Oemand Renée. Mittwoch, 26. 
Oktober, 2. Gaſtſpiel der Liliputaner; Nachmittags 
3½ Uhr: „Hänſel und Grethel“; 3. Gaſtſpiel der 
Liliputaner, Abends 7½ Uhr: „Der Micado von 
Berlin“. Donnerſtag, 27. Oktober, 4. und letztes 
Gaſtſpiel der Liliputaner, Abends 7½¼ Uhr: „Eine 
Million“. Freitag, 28. Oktober, Abends 7¼ Uhr: 
„Im Fegfeuer“, Luſtſpiel in 3 Acten von Ernſt 
Gettke und Alexander Engel, Zug- und Kaſſenſtück 
ſämmtlicher Bühnen. Sonntag, den 30. Oktober: 
„Der Regiſtrator auf Reiſen“, Poſſe mit Geſang 
in 6 Bildern von l'Arronge und G. von Moſer. 
Montag, den 31. Oktober: Klaſſiker-Vorſtellung, 
„Graf Eſſex“, Trauerſpiel in 5 Acten von Heinrich 
Laube. 

Einen originellen Reelame⸗Apparat hat 
die Firma Jeßlaff ü. Cie. ſeit geſtern in 
ihrem Schaufenſter aufgeſtellt. Dieſe neue Reclame 
beſteht in einem phonographifchen Apparat, welcher 
in dem Schaufenſter unauffällig angebracht iſt und 
um ſo komiſcher wirkend den vor dem Fenſter 
Stehenden oder im Laden ſich Aufhaltenden mit 
deutlicher Stimme ein Lied zuſingt. Das Liedchen, 
welches der Phonograph mit melodiſcher, klarer 
Stimme hingusſingt, hat die Melodie des bekannten 


rath von Schmeling der Verſammlung vorgeſtellt. 
Herr Landrath von Schmeling eröffnete die Ver- 
ſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. 
Maj. den Kaiſer, ertheilte ſodann Herrn Goerdeler 
das Wort zu feiner Candidatenrede. Die Ber- 
ſammlung erklärte ſchließlich ihre Zuſtimmung zur 
Aufſtellung der Herren Goerdeler und Witt als 
Candidaten für die Landtagswahl. 

G. Oſterode, 21. Oktober. Geſtern wurde 
Premierlieutenant Pfeiffelmann in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen aufgefunden. — Für den Wahlkreis 
Oſterode-Neidenburg find die bisherigen Ver— 
treter im Abgeordnetenhauſe Rittergutsbeſitzer 
Rohde zu Horſt und Rittergutsbeſitzer von 
Kownaski zu Kl. Tauerſee zur Wiederwahl vor⸗ 
geſchlagen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, den 22. Oktober 1898. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
23. Oktober: Kühl, meiſt krübe, ſtellenweiſe Nieder- 
ſchläge. Windig. Für Montag, den 24. Oktober: 
Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, Nieder- 
ſchläge. Starker Wind. 

Aus Anlaß des Geburtstages Ihr. Maj. 
der Kaiſerin hatten heut die öffentlichen Gebäude 
und auch eine Anzahl Privathäuſer geflaggt. 

St. Eliſabeth⸗Wohlthätigkeitsverein. Den 
Reigen der Bazare eröffnet mortzen, Sonntag; Rach⸗ 
mittag in den Räumen der Bürgerkeſſvurke der hieſige 
St. Eliſabeth⸗Wohlthätigkeitsberein. Die Pelz'ſche 
Kapelle wird konkertieren, und durch verſchiedene 
Arrangements wird den Beſuchern reichlich Unter— 
haltung geboten werden. Der Reingewinn kommt 
chriſtlichen Liebeswerken zu gute, da der Verein 
letztere fördert durch Unterſtützung armer Familien, 
durch Sorge für arme Kranke, verlaſſene Mädchen, 
hilfsbedürftige Dienſtboten, derwahrlofte Kinder 
u. dgl. m. Der in unſerer Bürgerſchaft ſtets 
gezeigte Wohlthätigkeitsſinn bei ſolchen Veranlaſſungen 
krönt hoffentlich auch bei dieſem Bazar durch zahl— 
reichen Beſuch das Unternehmen. Um den Beſuch 
des Bazacs recht Vielen zu ermöglichen, iſt ein 


ſehr niedriges Eintrittsgeld feſtgeſetzt worden. Bienenhaus-Liedes und beginnt mit folgenden, 
Der Gewerbeverein hilt Mönkag, den | schönen Worten: 
24. Oktober. Abends 8 [ihr, cine Sitzung ab. In Ihr Leute kommt und hört mich an, 


Viel Neues will ich Euch erzählen, 

Und intereſſir'n thut's Jedermann, 

Das ſchwör' ich Euch! Drum hört mich an! 

Nah bei Berlin im Städtchen Strausberg 
Betreiben mit Genie 
Jetzlaff und Compagnie 

Durch rieſ'ge Dampfkraft, maſchinell 

'ne Schuhfabrik, groß und reell. 

Rach Aufzählung vieler Orte, in welchen die 
Firma Jetzlaff u. Cie. Filialen hat, ſchließt 
das Reclame-Lied wie folgt: 

Die Firma Jetzlaff wird genannt 
In Elbing, Solingen und Landsberg, 
Als ganz beſonders elegant 
Sind wir in Aachen ſehr bekannt; 
Dort kauft man unſ're Waare gerne, 

Grad' wie im Bienenhaus 

Geh'n Kunden ein und aus 
Und rühmen Strausbergs Induſtrie, 
Die ſo florirt durch Jetzlaff Cie! 

Absperrung der Waſſerleitung. Des Neu- 
baues wegen muß die ſtädtiſche Waſſerleitung in 
der Zeit von heut, Sonnabend, Abends 8 Uhr bis 
morgen, Sonntag, früh 6 Uhr abgeſperrt werden. 

Weſtpreußiſcher Bezirksverein des deut⸗ 
ſchen Fleiſcherverbandes. Wie die oſtpreußiſchen 
Fleiſcher fo hat auch der weſtprenßiſche Bezirks— 
verein des deutſchen Fleiſcherverbandes an den 
Reichskanzler eine Petition abzuſenden beſchloſſen, 
welche nach eingehender Darlegung der Verhältniſſe 
als einiges Mittel, um der immer weiter um ſich 
greifenden Nothlage abzuhelfen, die Deffnung 
der Grenzen für Schlachtvieh fordert. 
Es wird im Einzelnen in der Petition nachgewieſen, 
daß die Grenzſperre ihren angeblichen Zweck, die 
deutſche Viehzucht zu ſchützen, völlig verfehlt, da- 
gegen breiteren Volksſchichten ſchweren Schaden zu- 
gefügt habe. Die Statiſtik des Danziger Schlacht- 
und Viehhofes ergebe, daß in der dortigen Gegend 
nicht genügend Schweine gezüchtet werden, um den 
Couſum der Bevölkerung zu befriedigen. — Auch 
die Gualttät des Schlachtviehes ſei geſunken. 

Brieflicher Unterricht in Stenographie. 
In unſerer vielſchreibenden Zeit braucht man den 
Nutzen ſtenographiſcher Kenntniſſe für jeden, der 
mit Schreibarbeit belaſtet iſt, nicht mehr beſonders 
hervorzuheben. Wer geiftig ſchafft, wer in leiten 
der Stellung thätig iſt, wer nach Diktat zu ſchreiben 
hat, wie auch derjenige, welcher nur einfache Schreib- 
arbeiten verrichtet, allen gewährt die Stenographie 
den unſchätzbaren Vortheil großer Zeiterſparniß. 
Denn einen dient fie beim Ausarbeiten oder Dittiren, 
dem andern beim Nachſchreiben oder Uebertragen, 
von vielen andern Verwendungsarten der Kurz⸗ 
ſchrift gar nicht zu reden. Der Aus— 
breitung der Steuographie widmen ſich 
Tauſende von Vereinen. Trotzdem iſt es 
Vielen nicht möglich, Vereinsunterricht zu genießen, 
denjenigen nicht, die an Orten ohne Verein wohnen. 
Solchen Perſonen will die im Jahre 1868 ge. 
gründete Stenographiſche Geſellſchaft nach Stolze zu 
Berlin bei der Erlernung und Einübung der 
Steuographie behilflich fein. Sie ertheilt ſowohl 
Anfängern wie Fortgeſchritteuen brieflichen Unter» 
richt in der Vereinfachten Deutſchen Stenopraphie 
(Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey) ohne Berechnung 
von Unterrichtshonorar. Weitere Auskunft hierüber 
ertheilt gern jedem Anfragenden der Vocſizende der 
Stenographiſchen Geſellſchaft nach Stolze, Herr 
Max Worch, Berlin NO., Am Friedrichshain 32. 

Heizung der Bahnwagen. Es wird häufig 
von den Reiſenden als ein Uebelſtand empfunden, 
daß ſie in den ſogenannten Durchgangswagen die 
Heizung nicht ſelbſt reguliren können, wie dies in 
den Abtheilwagen möglich iſt; dieſelhe muß vielmehr 
von dem Zugperſonal von außen her kegulirt 
werden. Dieſe Verſchiedenheit der Handhabung 
erklärt ſich aus der Anwendung der verſchiedenen 


derſelhen Wild der Parlamentsſtenograph Herr 
Daniel einen Vortrag: „Stenographiſche Streif⸗ 
züge“ halten. Bei dem allgemeinen Intereſſe, 
welches das Thema haben dürfte, iſt auch Nicht 
mitgliedern und Damen der Zutritt gern geſtattet. 

Der Ruderverein „Nautilus“ hält Freitag, 
den 28. Oktober, Abends 8¼ Uhr, im Deutſchen 
Haufe eine außerordentliche Generalverſammluug ab. 

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer 
(Hirſch⸗Duncker), begeht Sonnabend, den 29. Sktbr., 
Abends 8 Uhr, in den Sälen des Gewerbehauſes 
die Feier ſeines 29jährigen Stiftungsfeſtes. Das 
Feſtprogramm ſetzt ſich zuſammen aus Concert der 
Kapelle des Dragoner-Regiments König Albert von 
Sachſen (Oſtpr.) Nr. 10, Feſtrede, Vorträge des Ge⸗ 
ſangvereins und Tanz. Sonntag, den 30. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, hält der Gewerkverein der 
Maſchinenbauer im Gewerbehauſe eine Verſammlung 
mit Damen ab. In derſelben wird der Dirigent 
des Geſangvereins der Maſchinenbauer, Herr Lehrer 
Batz, einen Vortrag halten. 

Stadttheater. Der geſtrige Abend brachte 
uns wieder eine Novität. Es gelangte zur Auf- 
führung: „Im Fegefeuer,“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Eruſt Gettke und Alexander Engel. Das 
neue Luſtſpiel iſt nach dem Theaterzettel „Zug- und 
Kaſſenſtück ſämmtlicher Bühnen.“ Als ſolches hät 
es ſich geſtern für unſere Bühne allerdings nicht 
erwieſen, aber vielleicht wird es noch. Wir lernen 
in dem Stück drei Brautpaare kennen, welche ſich 
in ihrem Uebergangsſtadium zum vorausſichtlich 
glücklichen Ehepaar wie im Fegefeuer fühlen, zumal 
fie in ihrem Glück durch allerhand Rückſichten, welche 
die liebe Verwandtſchaft von ihnen verlaugt, recht 
geſtört werden. Daraus ergeben ſich natürlich ſehr 
viele komiſche Situationen, welche die beiden 
Luſtſpieldichter in recht wirkſamer Weiſe 
arrangirt haben. Leider ſind ſie aber, 
um den gewünſchten Effekt zu erzielen, 
vor keinerlei Uebertreibung zurückgeſchreckt, 
und jo nähert ſich denn dieſes Luſtſpiel in manchen 
Scenen ſehr bedenklich dem Schwank. In einem 
ſolchen würde man auch an dem doch ziemlich un— 
möglichen „Animir-Brautpaar“, Fritz Derfler und 
Chriſtine Tullinger, weniger Anſtoß nehmen. Wer 
empfänglich für geſunden Humor iſt, wird es aber 
trotzdem zwei Stunden „Im Fegefeuer“ aushalten 
und ſich vorausſichtlich recht gut amüſiren. So 
fand auch bereits die geſtrige erſte Aufführung, 
zumal recht flott geſpielt wurde, eine ſehr beifällige 
Aufnahme. Den ſchüchternen Liebhaber, den Bank⸗ 
beamten Schrader, ſpielte Herr Haus Wolmerod, 
welchen wir bisher meiſtens als „ſchneidigen Lieb- 
haber kennen gelernt haben, ganz vorzüglich. 
Fräulein Lizzie Waldau führte die Rolle der 
etwas verzogenen Kanzleirathstochter Anna Grien— 
berger in recht ſympathiſcher Weiſe durch. Das 
bereits erwähnte „Animir-Brautpaar“ hatte in Herrn 
Richard Eivenack und Fräulein Elſa von 
Prosky, welche dem Charakter der Rolle gemäß 
möglichſt natürlich ſpielten, gute Vertreter gefunden. 
Auch das dritte Brautpaar, Herr Hans Ahrens 
als stud. jur. Emil Köhler und Fräulein 
Martha Marſchmer als Ella Grienberger, ſpielte 
friſch und natürlich. Das gemüthliche Klempner 
meiſter Tullinger'ſche Ehepaar wurde durch Herrn 
Otto Conradi und Frau Direktor Beeſe 
vortrefflich repräſentirt. Frau Wilhelmine 
Jung hatte in der Rolle der Thereſe als komiſche 
Tante die Lacher wieder auf ihrer Seite. Von 
den übrigen Mitwirkenden ſeien noch beſonders 
lobend erwähnt Herr Mar Handtrag Ganzlei⸗ 
rath Grienberger), Fräulein Hedwig Höflich 
(Frau Grienberger) und Herr Max Engel- 
hardt (Rippler). 

Der Hommelkangl wird behufs feiner Auf- 
räumung auf der Strecke vom Pulvergrund bis 
zum Inneren St, Georgendamm von Mittwoch, 


leute zur Stadt gekommen waren, um ihre Producte 


Heizſyſteme. Während bei den Abtheilwagen in der 
Regel die ſogenannte Hochdruckdampfheizung auge? 
bracht iſt, hat man die Durchgan; wagen mit der 
Niederdruckdampfheizung ausgerüſtet. Im vorigen 
Winter ſind zum erſten Male Abtheilwagen. mit 
vereinigter Hochdruck- und Niederdruckdampfheizung 
in Betrieb genommen worden. Der Miniſter beab⸗ 
ſichtigt, in den Durchgangwagen ebenfalls Stellhebel 
zum Regultren der Heizung durch die Reiſenden 
anbringen zu laſſen und hat die Direktionen ange 
wieſen, mit der Aenderung bald zu beginnen ul 
fie nach und nach bei allen Wagen dürchzuflihrkn, 
Ueber Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien hol 
der Bundesrath auf Grund der §s 1394 und 13 
Abſ. 2 der Gewerbeordnung neue Beſtimmung 
erlaſſen. Daruach dürfen, in Ziegeleien, einſchlie 
lich der Chamiottefabriken, Arbeiterinnen un 
jugendliche Arbeiter nicht verwendet werden: 1) zul 
Gewinnung und zum Transport der Rohmaterialien, 
einſchließlich des eingeſumpften Lehms, 2) zur 
Handformerei (Streichen oder Schlagen) der Steine 
mit Ausnahme von Dachziegeln (Dachpfannen) und 
von Bimsſandſteinen (Schwemmſteinen) 3) zu 
Arbeiten in den Oefen und zum Befenern der 
Oefen, mit Ausnahme des Fülleus und Entleerens 
oben offener Schmauchbfen, 4) zum Trausßörk g& 
formter Steine, ſoweit die Steine in Schiebkarren 
oder ähnlichen Transportmittelu befördert werden 
und hierbei ein feſtverlegtes Geleiſe oder eine harte 
ebene Fahrbahn nicht benutzt werden kann. Ju 
Ziegeleien, in denen das Formen der Ziegelſteine 
auf die Zeit von Mitte März bis Mitte November 
beſchränkt iſt, dürfen junge Leite, abweichend Böll 
der Vbrſchrift im § 135 Abſatz 3, an allen Werk⸗ 
tagen mit Ausnahme des Sonnabends und der 
Vorabende von Feſttagen elf Stunden beſchäftigt 
werden. 2) In Ziegeleien, welche ohne ſtändige 
Anlagen betrieben werden (Feldbrände), Ader in 
welchen als ſtändige Anlage nur ein Ofen voryanden 
iſt, können Arbeiterinnen und junge Leute, ab— 
weſchend pon, ben, Vorſchriften im 8 138 Abſat ? 
und im & 137 Abſatz 2, an allen Werttagen mik 
Ausnahme des Sonnabends und der Vorabende von 
Feſttagen zwölf Stunden beſchäftigt werden. 
Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war es recht lebhaft, da vicle Land- 


N 


feilzubieten. Der Friedrich Wilhelmplatz war 
reichlich mit Butter, ausgeſchlachteten Gäuſen und 
Enten, ſowie mit Obſt und Gemüſe beſchickt. Für 
Eier, welche nur wenig augeboten wurden, zahlte 
man pro Mandel 1,00 — 1,10 Mk. Für Butfez 
wurden gezahlt 1,00 4,0 Mk., fir Aepfe 
15--30 Pfg., für Birnen (Bergamotten) 3040 Pfg. 


pro 2 Ltr. Die ausgeſchlachteten Gänſe wurden 
durchſchnittlich mit 45 Pfg. pro Pfd. bezahlt. 


Enten koſteten je nach Größe 1,60—2,20 Mk. bro 
Stück. Recht groß war auch die n Y | 
der Friedrichſtraße. in Ka In e 
We e En sa arte war 
nur eine geringe Zufuhr. Hafer wurde mit 3,10— I 
3,40 Mk., Gerſte mit 4,20—4,50 Mk., Roggen 
mit 5,20 Mk. pro Schffl., Heu mit 1,50— 1,70 
Mk. pro Ctr. und Stroh mit 18 —20 Mk. pro 
Schock bezahlt. Der Gemüſemarkt war gut ber 
ſchickt, ebenſo der Fiſchmarkt, auf beiden Märkten 
entwickelte ſich ein flotter Handel. Auch auf dem 
Fleiſchmarkt herrſchte reges Treiben. Schweine— 
fleiſch koſtete 60—70 Pfg., Rind- und Hammel 
fleiſch 50—60 Pfg. pro Pfd. 

Verhaftung. Auf Anordnung der hieſigen 
Königlichen Staatsanwaltſchaft wurde heute der 
Arbeiter Carl Rehberg von hier verhaftet. Derſelbe 
war wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Monaten Ge 
fängniß verurtheilt, hatte ſich aber bisher der Straf— 
verbüßung entzogen und wurde deshalb ſteckbrieflich 
verfolgt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Oktober. 

(Schluß. „ 

Der als Zeuge vernommene Malergehilfe 
Joſef Scharfenort erklärt, daß die Angekl. Amanda 
Will im Jahre 1896 ſeine Braut geweſen iſt. Am 
9. November hat er ihr eine Broche im Werthe 
von 1,50 Mk. geſchenkt. Bald darauf hat er bon 
der Angeklagten einen Brief erhalten, in welchem 
ſie ihn um ein Darlehen von 30 Mk. bat, welches 
ſie nach einem Vierteljahr zurückzahlen wollte. 
Als er an einem der letzten Sonntage im November 
die Will's beſuchte, klagten ihm Mutter und 
Tochter ihre Noth und baten ihn um 30 Mk. 
Bei ſeinem Fortgange drückte ihm die Angekl. einen 
Brief in die Hand, in welchem ſie ihn erſuchte, am 


nächſten Tage um 5 Uhr Abends in der 
Straße, in welcher der Rechtsanwalt Mertens 
wohnt, ſich einzufinden und ihr 30 Mk. 


zuleihen. Der Angeklagte ſtellte ſich auch pünktlich 
ein, und gab der Tochter 30 Mk. Später hat er 
der Angekl. Will einen Ring geſchenkt. Dagegen 
beſtreitet er, derſelben Gummiſchuhe geſchenkt zu 
haben. Im Januar bat ihn die Angekl. in einem 
zweiten Briefe wieder um etwas Geld. Am 
10. Januar kam die Augekl. in feine Wohnung 
und, da ſie ihn wieder um Geld bat, gab er ihr 
auf vieles Bitten 6 Mk. Als er wenige Tage 
darauf mit der Augekl. ſpazieren ging, theilte ſie 
ihm mit, daß ſie ihres Vaters wegen nicht mehr 
im elterlichen Hauſe bleiben könne. Sie iſt denn 
bald darauf nach Marienburg und ſpäter nach 
Neuteich gefahren. Von letzterem Ort hal der Zeuge 
von der Angekl. einen Brief erhalten, in welchem 


ſie ihn um Ueberſendung von Briefmarken 
erſuchte, um an ihre Mutter ſchreiben z 
können. Der Zeuge hat ihr gleich darauf 1 ME 


in Briefmarken geſaudt, aber kein Geld in den 
Brief hineingelegt. Er beſtreitet, die Angell. auf 
dem Bahnhof zu Mohrungen bei ihrer Ankunft 
getroffen zu haben, vielmehr hat ihm dieſelbe Tags 
darauf geſchrieben, daß fie wieder zu Haufe Id: 
Er hat hierauf eine Poſtkarte an das Poſtamt zi 
Neuteich geſchrieben und daſſelbe erſucht, ihm den 
an Amanda Will adreſſirten Brief zurückzuſenden. 


Inzwiſchen hat er der Angel. mitgetheilt, daß er 
an ſie einen Brief mit 1 Mk. in Briefmarken nach 
Neuteich geſandt habe. Von Marienburg aus hat 
die Angekl. ihn noch einmal um Ueberſendung von 
18 Mk. und zwei Schürzen gebeten, jedoch iſt er 
dieſem Wunſche nicht nachgekommen. Was nun die 
Angekl. Ludwig betrifft, ſo ſei es möglich, daß er 
in deren Gegenwart mit Frau Will auf dem Flur 
des Gerichtsgebäudes in Mohrungen ein Geſpräch 


bezüglich des Geldes geführt habe. Er könne 
fih aber nicht darauf entſinnen, zu Frau 
Will geſagt. zu haben, daß er an ihre 
Tochter Papiergeld nach Neuteich geſandt habe. 


ec beſtreitet er nicht die Möglichkeit einer ſolchen 
Aeußerung. Dagegen beſtreitet er entſchieden, auch 
für Miene gemacht zu haben, Frau Will zul miß- 
handeln. Ebenſd beſtreitet er, am 1. Juni d. Js. 
auf dem hieſigen Gerichtsflur zu anderen Zeugen 
geſagt zu haben, er habe 36 Mk. in Papiergeld 
an die Amanda Will nach Neuteich geſandt. Der 
Zeuge giebt zu, in Folge Aufreizung durch Frau 
Will eines Tages in der Wohnung ſeiner Eltern 
Thüren und Fenſter eingeſchlagen, eine Lampe zer- 
trümmert und feine Eltern bedroht zu haben. 
Weichenſteller Kranich-Neuteich jagt aus, daß 
im Januar 1896 die Angekl. Will zu ihm kam 
im iii Neilteich eine Stelle in einem Pützgeſchäft 
zu ſuchen. Sie hat jedoch eine ſolche Stelle nicht 
gefunden. Tags darauf fuhr ſie wieder ab und 
hinterließ, daß Briefe oder Geldſendungen, welche 
au ſie dorthin gelangten, an die Adreſſe eines 
gewiſſen Scharfenort geſandt werden ſollten. Bald 
nach ihrer Abreiſe kam ein einfacher Brief mit 
blauem Umſchlag an, welcher an die Adreſſe 
Scharfenort geſandt wurde. Etwas ſpäter erhielt 
der Zeuge eine ziemlich lange Depeſche von der 
Will, in welcher ſie ihnerſuchte, Briefe und Geldſendungen 
für fie au die Adreſſe Scharfenort-Mohrungen zu ſenden. 
Die Schuhmacherfrau Neumann bekundet, Frau 
Will habe ihr einmal erzählt, Scharfenort verfolge 
ihre Tochter. Am 1. Juni d. Js. habe ihr 
Scharfenort auf dem Flur des hieſigen Geri 7 
gebäudes gel ls 
nel geſagt, er habe der Amanda Will 30 
Ml. geſchickt und einmal auf der Straße 6 Mil 
in die Hand gedrückt. Scharfenort beſtreitet dies 
Trotz wiederholter Ermahnung zur Wahrheit bl ii 
die Zeugin bei ihrer Ausſage. i IS Me 
* Angel. dener Gottfried Will, der Vater 
\ gekl. Will erklärt, er habe mit feiner Fr 
infolge des Verhälliſte ep habe mit ſeiner Frau 
©; erhältniſſes feiner Tochter mit dem 
8 W in Unfrieden gelebt. Eines 
. 1 ihn Scharfenort auf der Straße geſagt, 
lei einer Tochter Amanda 36 Mk. nach Neu⸗ 
In & andt, er berlalige dieſelben von ihm zurück, 
!onft müſſe er ihn berklagen. Der Zeuge Scharfen- 
= beſtreitet dies. Der Zeuge Will bekundet weiter 
daß Scharfenort ihn hierauf ſchriftlich gemahnt und 
ihm dann einen Zahlungsbefehl geſchickt hat, gegen 
welchen er Widerſpruch erhoben hat. uf 
Scharfenort ſeine Frau und Tochter wegen 26 Mk 


verklagt. Die Frau Neumann 0 i 
agt. abe ihm am 1 
ni mitgetheilt, Scharfenort habe geſagt, er habe 


Un, Vertheidiger der Angekl. 

tal pier ens der Angel, 

das nan des Spe feng 1 1 

züglich 719 8 5 t der Geſchworenen lautete be⸗ 

erictaer 5 en auf nicht ſchuldig. > 

Würden brach hierauf die Angekl. rei. 
ſofort aus der Haft entlaſſenf 


— — 


Literatur. 


Der 
Dieſelben 


verſammlung des Evangeliſchen ® 5 


burg. Bon Lic. O. Kohlſchmid. des in Magde- 


— 


Garten 1 Von Dietrich Graue. — Vom Biden 


Humoriſtiſches. 


„Auch eine Arbeit! Richter: „Womit haben 
= ſich in den letzten Monaten beſchäftigt?“ 
Avreftant: „J hab' in die Auslagen die Anſichts 
karten ang'ſchaut.“ * 

— Ein gutes Beiſpiel. Eine Schwieger- 
mutter predigt ihrem Schwiegerſohn das Evangelium 
der Frauenrechte. „Aber, liebe Mama,“ wirft dieſer 
ein: „Es ſind doch immer die Männer welche die 
guten Beiſpiele geben.“ „Wieſo?“ „Nun, Dein 

ann iſt doch vor Dir aus dem Leben geſchieden.“ 


Tricetagen. . 
16117 Rifheriteaße 160 
hat die beften Unterkleider Tri 
Strümpfe, Handschuße ts, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen 
Maschinen-Strickerei im Hause 
— 


sches nog 


Saal herzugeben, hatte heftige Zuſammenſtöße zur 


deſſen beide Wärterinnen behandelte, ebenfalls von 
einem Unwohlſein befallen. 

Wien, 21. Oktober. Das Fieber der einen 
von den beiden im Infektionsſpital befindlichen 
Wärterinnen iſt geſtiegen, es iſt jedoch keinerlei 
Drüſenſchwellung zu konſtatiren. Die andere Wärterin 


Telegramme. 


Conſtantinopel, 22. Oktober. Dem geſtrigen 
Selamlik wohnte das Kaiſerpaar mit Gefolge bei. 
Der Sultan hatte ſeine beiden älteſten Söhne 


dem Kaiſer als Flügeladjutanten attachirt.] befindet ſich wohl. 8 N 
Der Sultan fuhr die Kaiſerin] Wien, 21. Oktober. Die „Wiener Abendpoft“ 


meldet: Im Befinden der in iſolirter Krankenpflege 
befindlichen Wärterin iſt eine Verſchlimmerung des 
fieberhaften Zuſtandes eingetreten, welche in Zu— 
ſammenhang mit dem Ergebniß der vorläufigen 
mikroſkopiſchen Unterſuchung die ſchwerſte Beſorgniß 
veranlaßt. Auch bei dem, wie gemeldet, von einem 
Unwohlſein befallenen behandelnden Aſſiſtenzart 
Dr. Müller wurden am Nachmittag im Aus- 
wurf Spuren von Peſtbaccillen feſtgeſtellt, weshalb 
ein anderer Arzt zur Uebernahme des Dienſtes des 
Dr. Müller in das Iſolirgebäude dirigirt wurde. 
Der Geſundheitszuſtand der zweiten iſolirten Wärterin 
iſt bisher ein befriedigender. Im allgemeinen 
Krankenhauſe ſind unter den ätrztdlicherſeits über— 


ſelbſt nach dem Paradeplatze. Die Parade nahm 
einen glänzenden Verlauf. Der Vorbeimarſch der 
Truppen machte einen vorzüglichen Eindruck. Die 
Soldaten marſchirten mit preußiſcher Strummheit 
vorbei. Der kaiſerliche Kiosk war mit einem Bild 
geſchmückt, welches einen deutſchen und einen türkiſchen 
Soldaten darſtellt, die ſich die Hände reichen. Nach 
Beendigung der Parade umringte eine zahlreiche 
Volksmenge den kaiſerlichen Kiosk und brach, als das 
Kaiſerpaar ſich zeigte, in koloſſale Jubelrufe aus. 

Berlin, 22. Oktober. Der Prozeß Grünen— 


thal begann geſtern vor dem Schwurgericht wachten Perſonen keine bedenklichen Gefundheits- 
des Berliner Landgerichts J. Die Anklage ſtörungen aufgetreten. 


Vormittags trat im Auftrage des Minifter- 
präſidenten die Sanitäts⸗Commiſſion zuſammen und 
ſtellte auf das Genaueſte in dem betreffenden Spitale 
die Einzelheiten der Sanitätsmaßregeln feſt, um 
ein lebergreifen der Infection wirkſam zu be- 
kämpfen. — Die anderen Blätter bezeichnen den 
Zuſtand der zweifellos an peſtartiger Pneumonie 
erkrankten Wärterin als hoffnungslos und melden 
die zur Vorſicht erfolgte Iſolirung eines Dieners 
des allgemeinen Krankenhauſes. 

Wien, 22. Oktober. Von den Abends aus⸗ 
gegebenen Krankheitsberichten über den peſterkraukten 
Dr. Müller und die Wärterin Recha lautete 
erſterer ernſt, letzterer hoffnungslos. Beide ſind 
mit den Sterbeſakramenten verſehen. Im Rathhauſe 
trat geſtern ein Permanentcomitee zuſammen und 
ſetzte einen ärztlichen Permanentdienſt im Rathhauſe 
ein. 

Wien, 22. Oktober. Der Beſuch ſämmtlicher 
in den Räumen des pathologiſchen-anatomiſchen In— 
ſtituts untergebrachten Hörſäle ſeitens der Studiven- 
den iſt vorläufig ſiſtirt. Die Angehörigen des ver— 
ſtorbenen Laboratoriumdieners Bariſch, ſowie die 
ſämmtlichen Diener des pathologiſchen Inſtituts 
wurden iſolirt und werden von amtlicher, ärztlicher 
Seite bewacht. 


richtete ſich nach dem Selbſtmorde des Ober— 
faktors Grünenthal nur noch gegen die unver— 
ehelichte Ella Goltz und die Hebeamme Wittwe 
Margarethe Eichler, welche angeklagt ſind, Grünenthal 
nach Verübung des Verbrechens der Münzfälſchung 
und des Vergehens des Diebſtahls wiſſentlich Beiſtand 
geleiſtet zu haben, um ihn der Beſtrafung zu ent 
ziehen und ihm die Vortheile feines Verbre chens 
und Vergehens zu ſichern, und zwar ihres Vor— 
theils wegen. Die Verhandlungen boten, da die 
Oeffentlichkeit größtentheils ausgeſchloſſen war, 
wenig Intereſſe. Die Angeklagten wurden frei— 
geſprochen. 

Wien, 22. Oktober. ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Murawjew tft geftern Abend 
hier eingetroffen. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter 
Graf Kapniſt und der diesſeitige ruſſiſche Botſchafter 
in Petersburg, Prinz Liechtenſtein waren zum Empfang 
am Bahnhof auweſend. Graf Murawjew begab ſich 
in das ruſſiſche Botſchafterhotel, wo er Abſteige— 
quartier nimmt. 

Wien, 22. Oktober. Bis Mitternacht war 
der Zuſtand der an der Peſt erkrankten Wärterin 
Pecha und des Dr. Müller unverändert. 

Wien, 22. Oktober. Hinter dem 
Epldemiehoſpital wurden im Laufe der Nacht von 


Der 
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Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22 October, 2 Uhr 30 Min. 7b 


Wiener 


g „ Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 21.1.0 22.10 

etwa 100 Arbeitern bei Fackelbeleuchtung Baracken aa Be Deutſche Reichsanleihe 2 I 
fertiggeftellt. 1333 5 i 93,00 92.70 
Budapeſt, 22. Oktober. Der Eröffnungszug EN 5 Preußiſche Conſols 11 5 5 
der neuen Vieinalbahn Grosbeeskereck Zsombolya 30 pet 4 . Er =. ER 
iſt entgleift. Der Maſchiniſt und der Condukteuer, 1 Aren Pfandbriefe .. 99,10 98,25 
die einzigen Perſonen auf dem Zuge, wurden ge= | De eis ice Goblet . bre ’ 9180 a 
tödtet. — In einem Schacht der Kohlengrube Deſterr eich che e 1 ; 1 ae 
Petrozſeny fand eine Exploſion des Grubengaſes een ee DE 216.66 21655 
er Verwundete und 1 Todter wurden | 4 pCt. Numänier von 1890 . . 92,30 92,10 

10 eh - > 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 58.40 58,40 
bisher geborgen. En Salem ige, @olbrente . ei 101,00 
vo 1 Ni gna⸗ onto⸗Comman diet 3,00 193,40 

Rom, 22. Oktober. Der Biſchof von Osna“ Aczarienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten. 119.00 118.50 


brück Dr. Höbing iſt auf ſeiner Romreiſe in 


Preiſe der Coursmaller. 2 
Spiritus. 10 lc 8 47,60 . 
Spiritus 50 loco 67,40 A 


Königsberg, 22. October, 12 iUhc55 Min. Wirtays 
(Von Portatius & Grothe, 
Getreide-, Wolle, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 

Spiritus pro 10,000 % exel. Faß. 


Loco nicht contingentirt . 47,0% / Brief 
October „ 47.00 % Brief 
Loco nicht contingentirt 45,0 % Geld 
F em %%, Geld 


Danzig, 21. October. Getreide börſe. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werben außer 

den notirten Preiſen 2 / per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 

Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
A 


Weizen. Tendenz: Höher. 
Umſatz: 300 Tonnen. 
inl. hochbunt und wei 169,00 
Fünf; 02.0, ; 166,00 
Tranſit hellbunt und weiß 132,00 
1 ellbunkt 5 128 00 
Roggen. Tendenz: Höher. 
inländiſ cher 142,00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 107,00 
Gerſte, große 674 704 gh) 150,00 
kleine (615—656 g) 120,00 
Hafer, inländiſcher 128,00 
Erbſen, inländiſche 160,00 
1 Tranſit 140,00 
Rübſen inländiſche 200,00 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 21. October. Spiritus pro 100 Liter 


contingentirter loco 67,80, nicht contingentirter loco 
47,00 bezahlt. 

Stettin, 21. October. Loco ohne Faß mit 60,00 A 
Konſumſteuer 45,30. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 21. October. Kornzucker excl. von 88% 
Rendement 10,40 10,55. Nachprodukte excl. von 750% 
Rendement 8,52—8,55. Stetig. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,75 — 24,25. Melis I mit Faß 23,25 
bis 23,25. Stetig. 


Glasgow, 21. Oktober. (Schlußpreis.) Mixed num⸗ 
bers warrantes 4/1 ½ ch. Stetig. 
stellen Sie zumVer- 


eidenstoffe F.E:,: 


FP 
haltige Collection d. Mechan. Seidenstoff- Weberei 


MIC H ELS & Cie BERLIN 


Königl. Niederländ. Hoflieferanten — Leipziger Strasse 43. 
Deutschlands grösstes Speeialhaus für Seidenstoffe und Sammete, 


TTT... —— Fr ee 
Stadtilm. Das Protektorat über das Kirchen— 
bau-Gomits zur Reſtaurirung unſerer im altgothiſchen 
Styl erbauten Stadtkirche hat die regierende Fürſtin 
Anna zu Schwarzburg - Rudolſtadt übernommen. 
Die Looſe, à M. 3,30, werden am 10. November 
gezogen und ſind neuerdings auch vom Senat der 
Freien und Hanſeſtadt Hamburg im Hamburgiſchen 
Gebiete zugelaſſen worden. Die Looſe ſind von dem 
bekannten Bankhauſe Carl Heintze übernommen. 


= Bevor Sie Seiden- 
stoffe kaufen, be- 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verjendet in geſchloſſenem Couver 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 4 in Marle 

W. II. Milek. Frankfurt a. M 


7 — — 
In Nord und Süd berühmt iſt ſeit 1880 der 
Hollünd. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 
10 Pfd. loſe im Beutel feo. 8 Mk. 


Venedig plötzlich geſtorben. 

Paris, 22. Oktober. Die Verhandlungen wegen 
der Reviſion des Dreyfus Prozeſſes vor dem 
Kaſſationshofe werden drei Tage in Anſpruch 
nehmen. Die Verhandlungen beginnen am 
31. Oktober. — Das Gerücht, daß Dre y⸗ 
fus ſich bereits auf dem Mont Valerien 
befinde, iſt dadurch entſtanden, daß in dem Fort 
mehrere Zellen in Stand geſetzt wurden. Dreyfus 
befindet ſich jedoch zweifellos auf der Teufelsinfel- 

Paris, 22. Oktober. Der neugegründete 
ſozialiſtiſche Wachſamkeits-Ausſchuß hatte geſtern 
eine Verſammlung in das Etabliſſement Lac Fargeau 
einberufen. Die Weigerung des Eigenthümers, den 


1 


Folge. Die Polizei ging wiederholt geſchloſſen vor. 
Mehrere Schutzleute zogen blank. Die Manifeſtanten 
wurden zurückgetrieben, wollten ſich aber im Freien 
wieder verſammeln. Anſprachen wurden gehalten, 
aber die Polizei trieb die Verſammlung ausein- 
ander und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 
Madrid, 22. Oktober. Figueroa, der Direktor 


fir 97 Pfg. 


Unterhoſen mit Pelzfutter. 


fir 28 Pfg. 


ſchwere, dicke 


ni „National“, iſt wegen einer Mittheilung in Tricot⸗Handſchuhe. 
BE Blatte, welche der Cenfurbehörde nicht vor⸗ Für 35 f ! 
a auf Befehl des General-Kapitäus * 


Gebe obgleich er Deputirter iſt, von zwei 
en berhaftet und ins Gefängniß abgeführt 
worden. Der Vorfall wird lebhaft beſprochen. 

Kairo, 22. Oktober. Hier ni Er 
ein, daß der Transport mit e 
Deckung von 8 Soldaten auf dem Wege nach 
Ghedaref von Derwiſchen abgeſchuitten und alle 
getödtet wurden. 

Alexandria de. Dflober. Hauptmann 
Baratie iſt auf einem Dampfer der Meffagerie- 
Maritime von hier abgereiſt und wird am 
Donnerſtag in Paris eintreffen. Der Sirdar 
Kitchener, welcher nach London reiſt, fährt 
auf demſelben Schiffe. a 


ſchwarze, 
geſtrickte Damen⸗Strümpfe. 


fir 20 Pfg. 


feſt geſtrickte 
Herren: Strümpfe. 


für 18 Pfg. 


geſtrickte Kinder⸗Tricots. 


fir 25 Pfg. 


reinſeidene Cache nez. 
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Mur 
Fiſcherſtraße Nr. 20. 


fir 46 pf. 2% für 78 Pfg. 


große Geſundheitshemden. & 


m 
7 
* 


Normal⸗Hemden 
mit doppelter Bruſt. 


fir IS Pfg. 


geſtrickte Uuterjaden. 


fir 140 Pfg. 


eine gewebte Herren⸗Weſte. 


für 15 Pfg. 


Winter⸗Herren⸗Halstücher. 


fir S6 Pfg. 


warme 
Parchend⸗Unterhoſen. 


fir 105 Pfg. 


einen dicken, 
warmen Uunterrock. 


Reſte Flanelle, 
Reſte Boys, Reſte 
Parchend ſpottbillig 


I. Frankeosiell 


SB BED 
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Erkrankungen an Peſt. 


Wien, 21. Oktober. Nach einer Meldung des 
Stadtphyſikats iſt der Aſſiſtent Dr. Müller, der 


Dr. Lahmann’s Ref 
Baumwoll-Unterkleidung. 


den verſtorbenen Laboratoriumsdiener Bariſch und! 


t 


nur Fiſcherſtr. 20. 
+0 ter 


nur Fiſcherſtr. 20. 
IE 


265052404 
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Sonntag, den 23. Oktober 1898, 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei halben Kaſſenpreiſen! 
Auf jedes Billet ein Kind frei oder 2 
Kinder auf ein Billet. 


Der Raub der Sabinerinnen 
Schwank in 4 Acten von Franz und 
Paul von Schönthan. 
Abends 7½ Uhr: 


Darbietungen. 


7 
Im weißen Röß l. 2 5 
n wie ſolche von keiner Seite gemacht werden können, ſind nachſtehende Artikel: 
thal und G. Kadelburg. 
Montag, den 24. October 1898: 3 Ein Posten Ein Posten 
2 — 2 [77 m 
„Krieg im Frieden. | hervorragender Neuheiten 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer ö —— iı Kleiderstoffen, 
ep 8 klein gemuſtert und auch carrirt, Meter von 67¼ Pfg. an. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. . 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. = 
Ein Posten 


Gewerbe Verein. 5 schwarzer Kleiderstoffe 


Montag, den 24. Oktober, N 3 
S Ahr See in wundervollen, ganz neuen Deſſins, Mohairausmuſterung, 
Meter 87 Pfg. 


Vortrag 


d. Herrn Daniel, Parlamentsſtenograph: a 
„Srenageaphiide en, 3 Ein Posten 
ei dem allgemeinen Intereſſe, we 
ches das Thema haben dürfte, iſt auch Ball- und Gesellschattskleiderstoffe, | 


ne Ben. Det All 1 herrliche Lichtfarben, Meter 55 Pfg. 
Der Vorſtand. 

i 2 8 Lin ganz vorzügliches Damen⸗Jaquet M. 5,00. 
er Maſchinenbaner. I: 95 
e ene e Fkiehe. Lin schwarzer Krimmerkragen M. 425. 
Lin Pellerinenmankel m. abnehmbar. Kragen 13,50. 


Abends 8 Uhr: 
Lin Stoſlrad aus ſchwerem Hof M. 9,50. 


Feier des 29 jährigen 


Stiftungsfestes 


in den Sälen des Gewerbehauſes 


eldelslofle, eite Heide 


ſchwarz und in ſämmtlichen modernen Farben, 
Meter von 1,10 Mk. an. 


Ein Posten 


teinmillener lead U. Tce 


für Costüme, 
ungemein haltbare, elegante Waare, 
Meter 97 Pfg. 
75 Herren-Aeberzieher m. Lamafuller N. 11—50. 
Fin Hohenzollernmantel m. abnehmb. Kragen 19.50. 
Slof-Anzüge in größter Auswahl von 13,50 an. 
Jagdloppen u. Interimsfagueltes von 5,80 an. 


bar ade de Degen Men, in Kendmankel, warn gefüttert, N. 7,75. | Sofhoſen, unverwüllih für 3,90. 
ae 1 Gerede, Morteige des Lin Kindermankel, reizend gearbeitet N. 4.75. | Knabenanzüge, teigen arrangirl, von 3,00 an. 
e e ee eee Lin Kinder⸗Jaguet M. 3,00. ] Anabenmänkel, mit ſilbergt. Lama gefüll., v. 4,7) an. 
der Mitglieder wird gebeten. f — —ö—˙—j -—-ä)Aãĩ.v—— 
Sonntag, den 30. Oktober, Pelzmuffs 1,00 Mt, Pelzkragen 1,10 Mk., Felzcolliene 60 Pfg. 
Wee eee | Pelzbaretts 95 Pfg., Federkoas 1.35 Mt, Blousen 95 Pig, Jupons 17 75 ME, 
Versammlung Handschuhe 25 Pfg., Wollhemden 1,10 Mt, Unterbeinkleider 105 Mt, 


mit Vortrag des Geſangvereins⸗Diri⸗ Schürzen 35 Pfg., Regenschirme 125 Mk. u. v. A. m. 


genten Herrn Lehrer Batz. Die Mit⸗ 


glieder werden erſucht, hierzu ihre fußerſt ſt preiswerth. ze 


Damen mitzubringen. 
Der Vorſtand. 
N. B. Abends: Militär-Concert. 


Tivoli. 


kaliſche Unterhaltung 


ED an — 


H. Grimm. 


Etablissement Bergschlösschen. 
Heute. Sonntag, Gr. Tanz⸗Soiree 
mit verſtärkem Orcheſter. Anfang 5 Uhr 


Es ladet freundlichſt ein 5 . RT „ ee RER 
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Saison-Neuheiten 
zo = Kleiderstoffen, == 


Seide und Wolle, 


— 
DOG 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, empfehlen in großer Auswahl 
zu concurrenzlos billigen Preisen 


teppubn 4 Kohtzer, 


Friedrich Vilhelm-Platz 16 5 Ehe Müh lendamm. 
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i Ich babe mich in 


es 90 Langgaſſe 37 II als | 1 Tr 
5 | Nervenarzt 0 Ka. 


niedergelaſſen. 


Sprechſlunden:9—11u.3 
Dr. el. Sale T N 0 60 0 I fe HR 


früher Aſſiſtenzarzt an der piychiatrijchen 


und ud Nervenklinik der Univerſität Leipzig. täglich friſch, empfiehlt 
Ein recht großer, einfacher D 
Klapptiſch M. Dieckert, 
p Konſitüren⸗Fabrik. 


wird für alt zu kaufen 


FFC 
geſucht. Näheres in der Reinecke 8 
Expedition der „Altpreuß. er &uhnenfabrik 


Zeitung!, 


Maca Werniek Naell, 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Flanelle, 
Frisaden, Boy’s und Parchende 


iu vorzüglichen Qualitäten. 


Federköper, Inletts und Bettdrelle. 
Tischzeug, Damaste. 

Gedecke, Servietten, Handtücher. 
Baumwoll-Waaren. 

Louisianatuch 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 23. Oktober 1898. Nr. 249. 


genaue Kenntniß über die Urſachen und das Weisen 
der vermeintlichen Krankheit beſitzen, wie der Arzt 

ſelbſt. Es iſt gewiß ſchon viel auf dieſem Wege 

geſchehen, aber noch mehr bleibt zu thun. Man 

braucht nur daran zu denken, daß vor 20 Jahren 

die anſteckende Eigenſchaft der Lungenſchwindſucht 

noch garnicht erkannt war und daß damals nicht 

nur etwa ein Drittel der Kühe tuberkulös war, 

ſondern daß auch der Tuberkelbazillus durch die 

Milch eine nahezu ungehinderte Verbreitung fand. 

Ebenſo wie der Einzelne zur Bekämpfung und zur . 
Verhütung einer weiteren Ausbreitung der Schwind— 

ſucht beitragen kann und muß, ſo iſt dies auch mit 

Bezug auf andere Krankheiten durch Beobachtung 

geeigneter und nothwendiger Vorſichtsmaßregeln in 

der Lebensweiſe zu fordern. 


lieber den Oberfaktor Grünenthal und 
ſeine Angehörigen, natürlich auch ſeine „Geliebte“ 
Elly Goltz, bringen Berliner Senſationsblätter jenti- 
mentale Berichte, die wir, da ſie ſich auch noch 
widerſprechen, mit Stillſchweigen übergehen können. 
Nur ſoviel ſei mitgetheilt daß Elly Goltz die Er— 
laubniß erhielt, die Leiche des Selbſtmörders ſich 
anzuſehen. Grünenthal iſt Donnerſtag um 2 Uhr 
beerdigt worden, aber nicht, wie feine Gattin beab- 
ſichtigt hatte, auf dem Werderſchen Friedhofe an der 
Bergmannſtraße, ſondern auf dem Friedhofe des 
Unterſuchungsgefängniſſes in Plötzenſee. Der Sarg 
wurde innerhalb des Unterſuchungsgefängniſſes auf 
den Wagen gehoben. Auch die Leidtragenden, die 
Wittwe, eine Tochter und eine andere Dame, be— 
ftiegen hier auf dem Hof an der Rathenowerſtraße 
ihren Wagen. Eine zahlloſe Menſchenmenge erwar- 
tete und geleitete den Leichenwagen, beſonders Frauen 
und Kinder. Auf dem Friedhof der Werderſchen 
Gemeinde wartete eine tauſendköpfige Menge ver- . 
geblich auf den Leichenzug. 


*Cartondiners. In der Schweiz, die auf 
Touriſten aller Nationen ſtets ſo große Anziehungs— 
kraft ausübt, hat man, wie dem „Hann. Cour.“ 
geſchrieben wird, ſeit Kurzem eine ſehr practiſche 
Idee zur Ausführung gebracht. Um den Fremden 
das Gedränge am Büffet größerer Eiſenbahnſtationen 
zu erſparen, halten die Reſtaurateure jetzt ſogenannte 
„Cartondiners“ bereit, die den nach einer Erfriſchung 
ſchmachtenden Reiſenden ſofort übergeben werden 
können. Es find dies appetitlich ausgeſtattete Car- 
tons, die folgende gute Dinge enthalten: Eine 
kleine Paſtete, drei Schnitten von verſchiedenen 
Sorten Fleiſch, wie Schinken, Zunge, Roaſtbeef ꝛc., 
einen Hühnerflügel reſp. Keule oder Bruſtſtück, zwei 
Brödchen, Pfeffer, Salz, Käſe, Butter, allerlei 
Früchte und kleines Backwerk. Als Getränke findet 
man eine halbe Flaſche Rothwein, eine gleiche 
Quantität Weißwein, Mineralwaſſer, Caffee und 
Liqueure vor. Außer dem vollſtändigen Couvert 
enthält der Carton noch einen Korkenzieher, eine 
Cigarre, zwei Cigarretten, Feuerzeug, einen Gijen- 
bahnfahrplan und die neueſte Morgenzeitung des 
betreffenden Ortes. Alle dieſe Herrlichkeiten koſten 
nach unſerem Gelde etwa 3 Mk. Daß dieſe Neue- 
rung bei dem reiſenden Publikum bereits einen 
großen Anklang gefunden hat, iſt kaum nöthig hin⸗ 
zuzufügen. 


| Politische Ueberſicht. 


Als vor fünfzig Jahren patriotiſche Männer 
für Volkswohlfahrt, Volksfreiheit und Volksbübeng 
eintraten, war eine ihrer Hauptforderungen: „Un⸗ 
eutgeltlichkeit des Unterrichts in der Volks⸗ 
ſchule.“ Sie wurde mit Recht als die Grundlage 
jeder umfaſſenden, wahren Volksbildung anerkannt 


perſönliche Anſchauung des Leiters des Hoſpizes 
wiederſpiegelt. — Die meiſten europäiſchen und 
chriſtlichen Einwohner in Jeruſalem freuen ſich auf 
die Ankunft des deutſchen Kaiſers, während die 
Eingeborenen mehr von Neugierde, als von Be— 
geiſterung erfüllt ſind. Die Vorbereitungen 
ſind jetzt faſt vollendet. Die Straßen, die 
der kaiſerliche Zug paſſieren wird, find ſchon vom 
Reiſemarſchall des Kaiſers und den Vertretern 
der Firma Thomas Chook u. Son, welche die An- 
ordnungen leitet, beſichtigt worden. Um das kaiſer⸗ 
liche Hoflager iſt ein Bretterverſchlag errichtet 
worden, damit der Kaiſer, ſo lange er ſich im 
Zelte befindet, eine gewiſſe Abgeſchloſſenheit genießt. 
Unter den deutſchen Coloniſten herrſcht große 
Thätigkeit. Sie hängen eine Menge Flaggen aus. 
Dem Kaiſer werden mehrere Adreſſen überreicht 
werden. Ein Beweis des guten Verhältniſſes, das 
zwiſchen den Lutheranern und Griechen herrſcht, iſt, 
daß der griechiſche Patriarch dem Kaiſer ein koſt⸗ 
bares, in Perlmutter gebundenes Album überreichen 
wird, das die Anſichten aller griechiſchen Kirchen, 
Klöſter und öffentlichen Gebäude in Syrien und 
Paläſtina enthält. — Der Sultan hat die 
allergrößten Vorſichtsmaßregeln zum Schutz des 
Kaiſers Wilhelm und ſeines Gefolges während ihres 
Aufenthaltes im heiligen Lande getroffen. Die 
Gouverneure der Provinzen, durch die der 
Kaiſer reiſt, haben Befehl erhalten, alle 
Perſonen, die einwandern, ſcharf zu be 
obachten, und alle Verdächtigen, die keine Arbeit 
und keine Subſiſtenzmittel haben, auszuweiſen. In 
den verſchiedenen Städten iſt die Schutzmannſchaft 
ſehr verſtärkt worden, beſonders in Jeruſalem. 
Dort werden auch Geheimpoliziſten verwandt werden. 
Den ausländiſchen Conſuln iſt angekündigt worden, 
daß gegen alle Perſonen, von welcher Nationalität 
ſie auch ſein mögen, deren Aufenthalt im Lande, 
beſonders während der Reiſe des deutſchen Kaiſers, 
anſtößig erſcheinen mag, energiſch verfahren wird. 
Die Couſuln werden aufgefordert, den Behörden 
beizuſtehen, da Ausländer in der Türkei auf Grund 
der Kapitulationen beſondere Rechte beſitzen und 
ohne Genehmigung der Conſuln nicht des Landes 
verwieſen werden können. 

* leber die mögliche Verminderung früh⸗ 
zeitiger Sterblichkeit in der Zukunft eröffnet 
ein von Dr. Hill, dem Vizekanzler der Univerſität 
Cambridge, vor dem neulich in Birmingham abge⸗ 
haltenen Geſundheitscongreß gehaltener Vortrag 
recht erfreuliche Ausſichten. Dieſer Arzt iſt der 
Anſicht, daß etwa ein Viertel aller Erkrankungen, 
welche zu vorzeitigen Todesfällen führen, durchaus 
vermeidlich ſei. Wenn die Ausführung der hygie⸗ 
niſchen Regeln erſt auf derſelben Höhe mit der 
Theorie ſtehen werde, ſo werde die mittlere Lebens⸗ 
dauer der Menſchen mit einem Schlage von 50 auf 
65 Jahre ſteigen. Die überwiegende Zahl der Er⸗ 
krankungen ſei, ſoweit der einzelne Menſch ſich 
ſelbſt überlaſſen ſei, Mißgriffen im Eſſen und 
Trinken zuzuſchreiben. Die Aerzte werden hier 
nicht früher einen vollen Erfolg in der Verhütung 
ſolcher Erkrankungen aufzuweiſen haben, als bis 
das Publikum ſelbſt an der dahin zielenden Vor⸗ 
ſorge theilnimmt. Iidermann müſſe eine ebeuſo 


Es iſt traurig, daß man in fünfzig Jahren 
noch nicht ſoweit gekommen iſt, die noth— 
wendigſte allgemeine Volksbildung 
ſteuerfrei zu laſſen. 

* 


* 

An eine „Polenzulage“ für die Beamten 
in den öſtlichen Provinzen iſt nach der „Natlib. 
Corr.“ in dem Sinne gedacht, daß, wo es irgend 
und daher auch in die deutſchen Grundrechte aufge- angänglich iſt, brauchbaren und erprobten 
nommen. Von hier aus nahm die Forderung ihren | Beamten wirthſchaftliche Erleichterungen oder Ver— 
Weg in die meiſten deutſchen Verfaſſungen. Leider] günſtigungen zugewendet werden ſollen, wobei 3. B. 
aber blieb fie überall auf dem Papier ſtehen, und] die Anweiſung geeigneter Dienſtwohnungen und 
die nachfolgende Reaktion hatte nichts Eiligeres zu] dergleichen in Betracht kommt. Auch ollen in 
r die Einrichtung, wo fie beſtand, nach gewiſſen Fällen, damit beſonders erprobte Beamte 
Möglichkeit zu beſeitigen. In Preußen forderte der [dem Oſten erhalten bleiben, beſondere perſönliche 
Kultusminiſter von Raumer im Gegenſatz zu der] Zuwendungen ſtatthaben. — Das liefe alſo im 
Verfaſſung die Gemeinden auf, zur Aufbeſſe⸗] Weſen auf Prämien für „Wohlverhalten“ hinaus. 
rung der elenden Lehrerbeſoldungen das Schulgeld Die „Germania“ würde in einer ſolchen Polen⸗ 
zu erhöhen, und Herr von Mühler wollte durch] zulage eine Ungerechtigkeit erblicken und ſie auch 
einen Geſetzentwurf die Schulgeldfreiheit ſogar be-] politiſch für einen ſchweren Fehler erachten 
jeitigen, Der gefammte Liberaliamus, an der Spike 8 * 5 
Waldeck, proteſtirte dagegen, und mit 202 gegen 
134 Stimmen wurde der Verſuch im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe abgeſchlagen. Die Berliner 
Stadtverordneten hoben 1870 das Schulgeld in den 
Gemeindeſchulen auf; im Lande aber beſtand es 
weiter. Erſt in den Jahren 1888/89 wurde nach 
den Millionenüberweiſungen an die Gemeinden, be- 
ſonders an die ländlichen, die Aufhebung des Schul⸗ 
geldes gefordert, doch ging die conſervative Mehrheit 
nicht ohne gewiſſe Einſchränkungen darauf ein 
125 ar nk und Noth iſt es der Pe 

erung ſeitdem gelungen, die For 
1888/1889 weiter durchzuführen Augen 15 
aber im Jahre 1896 noch 20 632 . 
200 632 Mk. Schulgeld 


au den Volksſchuler 5 5 
im Jahre En Der Ju (gegen 1378983 ME 


55 un die Provin 
randenbur 8 

5 t Sa wa Heſſen⸗Naſſau zahlt noch 
Rheinland, Schles 
preußen fi 


Die Conſervativen gehen bei der Schankſtätten⸗ 
reform, wie die „Kreuzztg.“ enthüllt, darauf aus, 
Zuſtände wie vor dem Erlaß der Gewerbe— 
ordnung herbeizuführen. Das Blatt ſchreibt: 
„Selbſt in den größeren Ortſchaften waren nur 
wenige Wirthshäuſer zu finden, und deshalb 
herrſchte überall ſolides Behagen und es fiel den 
Wirthen nicht ein, ſich um die Kundſchaft zu reißen, 
wie jetzt.“ Es handelt ſich alſo in der That bei 
der von den Conſervativen geplanten Schankſtätten⸗ 
reform darum, die Schankwirthe wieder in un⸗ 
bedingte Abhängigkeit von den Polizeibehörden zu 
bringen, wie vor dem Erlaß der Gewerbeordnung 
von 1869, wo jede Schankconzeſſion alljährlich zu 
Neujahr erneuert werden mußte. 


Angeſichts der Klagen über zunehmende Ver⸗ 
fälſchungen von amerikaniſchem Weizenmehl 
durch Maismehl iſt das Ergebniß der im bremiſchen 
Staatslaboratorium im Auguſt d. J. vorgenommenen 
Nahrungsmittel - Unterſuchungen bemerkenswerth. 
Der Direktor des Inſtituts berichtet: „Zur Prüfung 
auf einen Gehalt von Maismehl wurden 15 Sorten 
amerikaniſches Weizenmehl entnommen bei Krämern 
in der Stadt und im Landgebiet unterſucht; es 
konnten jedoch weder Maismehl noch andere fremde 
Beſtandtheile darin nachgewieſen werden.“ — Wenn 
irgendwo, müßten doch in einer Seeſtadt wie 
Bremen Fälſchungen amerikaniſchen Mehls in erſter 
Reihe zu conſtatiren ſein. 


Von Nah und Fern. 


* Aus Paläſtina. Trotz aller abrathenden 
Umſtände droht Paläſtina ein Strom von Pilgern 
und Touriſten während des Beſuches des deutſchen 
Kaiſers zu werden. Eine Menge ſind ſchon einge⸗ 
troffen und haben Wohnung in den Hoſpizen der 
verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften gefunden. 
Das franzöſiſche Hoſpiz Notre Dame hat ſeine 
Thore 200 Reiſenden geöffnet, aber unter der Be⸗ 
dingung, daß die deutſche Flagge nicht entfaltet 
wird. Dieſes gaſtfreundliche Anerbieten iſt charakte⸗ 
riſtiſch für die Franzoſen, wenn es nicht etwa die 


| gen Deutſchland noch trüber aus, 
la gerade die ſüddeutſchen en a 1848 am 
energiſchſten für die Schulgeldfreiheit eingetreten, 
halten jetzt am zäheſten an dieſem Zopfe feſt. An 
vielen Orten wird noch ein jährliches Schulgeld pro 
Kind bis 20 Markerhoben, in Sachſen iſt es ſtellenweiſe 
noch höher, in Chemnitz beträgt es bei— 
ſpielsweiſe je nach der Höhe der Klaſſen 4,80 bis 
26,40 Mk., in Dresden ſogar bis 48 Mk. In 
N 2 ſich das Schulgeld nach dem Ein⸗ 
welle 95 8 e e e von 
hoben, von da ab ſteigt es 1 12 5 0 
hi Q on 1 

In Bremen beträgt es zwiſchen 5 1 Mt = 


711 N 

Na ee In Braunſchweig iſt man allmäh⸗ 
SER für ergegangen, jetzt hat jede Familie nur 
übrigen a Jährlich 4 Mk. zu zahlen, die 
noch 20 Ml. rel. In Preußen werden in Halle 


ſchule gezahlt jährliches Schulgeld in der Volks- 
Die Berliner — 


„Volksztg.“ e 
Zuſammenſtellung Stg.“, welcher wir dieſe 
richtig: 


entnehmen, bemerkt hierzu ſehr 


Furchtbare, das mit verheerender Wuth plötzlich auf 
ihn einſtürmte, nicht länger zu tragen vermochte. 
So fand Urban Lösbacher keine Ruhe bei Tag 


eke ee eee cee eee 
„Eben drum, Vater. O, ich kanns kaum tragen, 
was Schreckliches wieder in der Luft liegt!“ ftanı- 
melte die Brigitt. 


hängulßvolle Bedeutung gewinnen konnte. Jetzt 
erſt fiel es ihm ein, daß Meineidige mit Zuchthaus 
beſtraft werden. 


Onalvolle Stunden. | 


8 F 
Von Werner Reinerz. 


Nachd Es ſchüttelte den Bauern; wenn er nun gar und bei Nacht. Ja, gerade die Nächte waren ihm] „Was hat's nur wieder gegeben?“ 
25) achdruck verboten. ius Zuchthaus müßte! Das war ſo das rechte ſchrecklich geworden; dann kamen die vielen, langen „Vater, denk Dir, der Wenzel hat eine Begegnung 
Urban trank ſeinen Wei . Ende für ihn, der fo glänzend begonnen und den Stunden, während deren er ſchlaflos auf dem Lager] gehabt mit dem jungen Förſter, dem Toni.“ i 
warf er den ſchuldigen Betrag nicht aus. Haſtig] Kopf voll hochfliegender Pläne gehabt hatte. Als ausgeſtreckt ruhte, dann zogen in quälender Folge „So, ſo! Er ſoll ſich nit mehr im Wald blicken 


erhob ſich. Er a ( 
und hochaufgerichtek uch = BR 
den Bauern vorüberzuſch t dur 
z f beiten, aber feine Li 
zuckten und mit einem unruhigen ſeine Lippen 
maß er die Geſtalt des Sprechenden. ollen Blick 
früherer Anhänger von ihm, dem er 850 1 ein 
gethan. Jetzt hatte derſelbe zur RR 
ſchworen. Mit dieſer einzigen Demüthigung aber 
war es noch nicht genug. Die nächſte Gemeinde. 
rathsſitzung wurde verhängnißvoll für ihn. Der 
Ehrenſtuhl, den er bisher eingenommen, wurde nun 


„Millioneſer“ wollte er einmal ſterben, das war 
ſeine Lieblingsidee geweſen. Es war aber anders 
gekommen. Mit dem „Millioneſer“ war es nichts, 
im Gegentheil, vor ihm lag ein Gerichtsſchreiben, 
das ihm ſchon die letzten Tage über gewaltiges 
Kopfzerbrechen gemacht hatte. Es enthielt den An⸗ 
trag des Münchler auf Zwangsvollſtreckung für das 
unbewegliche Eigenthum des Bauern; zur Verhand⸗ 
lung darüber war Termin angeſetzt, der ſchon in 
nächſter Woche ſtattfinden ſollte. Wenn er aber 
nicht einmal die ärmlichen Trümmer, die er aus 
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blich wie S vergeſſen. War ſeine Ehre, ſeine Sicherheit, ſeine 
Feigheit in deren zahnloſem Munde, dann konnte 
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war dem Lösbacherbauern, als ob er all das 


all die ſtolzen Bilder der Vergangenheit an ihm 
vorüber, und er mußte aufs Neue denken, was für 
ein ſtolzer, herrlicher Mann er früher geweſen ſei 
und wie er ſchwerlich Schiffbruch gelitten habe im 
Kampfe ums Daſein! Aber noch war der Wermuths⸗ 
becher nicht bis zur Neige geleert. Lösbacher hatte 
gar viel verſchuldet iu den Tagen des Glückes und 
des Reichthumes durch ſeinen Hochmuth, nun mußte 
er büßen. 

So ſchwer die Schuld war, ſo niederdrückend 
mußte auch die Sühne ſein. 

Es waren ungefähr zwei Wochen ſeit der ver⸗ 
hängnißvollen Gerichtsſitzung verfloſſen. Da kam 
eines Abends wieder die Brigitt bleich und verſtört 
auf den Hof. Der Bauer befand ſich in der 
Wohnſtube. Ruhelos war er in dieſer mit über 
den Rücken zuſammengelegten Händen auf- und 
niedergeſchritten. Am zweitnächſten Tage war ſchon 
in aller Frühe der Termin in der Kreisſtadt. Mit 
einem Blicke voll Angſt und Verzweiflung ſchaute er 
die Eintretende an. 

„Du biſt's, Brigitt?“ verſetzte er mit ſeiner in 
letzter Zeit heiſer und unſicher klingenden Stimme. 
„Machſt Dich gar ſelten, biſt erſt einmal dageweſen 
ſeit — ſeit — jenem Tag.“ 

Er wagte nicht zu jagen, welchen Tag er be- 
zeichnen wollte. Er brach ab und ſtreifte das An- 
geſicht der Brigitt von neuem mit einem irren 
Blick. „Nun, wie ſiehſt denn wieder aus? Ich 
glaub' gar, Du haſt geweint!“ verſetzte er mit müder, 
eintönig klingender Stimme. 

Da entrang ſich ein ſchwacher Schrei den Lippen 
der Brigitt. 

„Ach Vater, was bin ich unglücklich!“ ſtammelte 
ſie, und warf ſich plötzlich an die Bruſt des Bauern 
und begann laut zu weinen. 

„Unglücklich? Du, Brigitt?“ verſetzte Urban, 
während er mit faſt entſetztem Blick auf das junge Weib 
in ſeinen Armen niederſchaute. „Ja, was fehlt 
Dir? Haſt Deinen Mann nit wieder? Du haſt ja 
gejagt, daß er Dein Alles ſeil“ 


laſſen, der Wenzel. Haſt's ihm denn nit geſagt?“ 
ſtöhute der Bauer auf. „Wenn er jetzt nicht von 
ſeiner unſeligen Leidenſchaft laſſen kann, dann iſt 
er verloren, zum zweitenmal kann ich ihn nicht er— 
retten, Brigitt!“ 

„Doch, doch, Vater! Das mußt Du thun und 
zwar gleich auf der Stell!“ flüſterte Brigitt, ſich 
einſchmeichelnd von neuem an den Arm ihres 
Vaters hängend. „Du mußt mir helfen, Vater!“ 

Aber mit faſt rauher Gewalt machte ſich dieſer 
von ſeiner Lieblingstochter los. 

„Hab ich Dir noch nit genug zu Lieb gethan, 
Brigitt? Haha! Ich ſoll Dir helfen! Hilf Du mir!“ 
ſchrie er auf, während qualvolle Verzweiflung aus 
allen Linien ſeines Angeſichts ſprach. 

„Dort ſchau ihn an, den Wiſch“ — er deutete 
auf den Tiſch, auf dem die gerichtliche Vorladung 
lag —, den hat man mir geſchickt vor einer Woche 
ungefähr. Hätteſt Dich einmal auf dem Hof blicken 
laſſen, dann hätteſt ſchon in Erfahrung bringen 
können, daß es mit dem ſtolzen Lösbacher zu Ende 
geht, hab mich verſpekulirt und ſitz nun tief drin 
in der Tinte! Da hilft kein Ach und kein Weh, 
verloren iſt, was ich heut nach dem Namen nach 
hab, man wirds mir verſteigern, ehe noch ein paar 
Wochen herum ſind, und im Dorf werden die Leut 
mit Fingern auf mich weiſen!“ 

Er brach ab. Sein Kopf ſiel plötzlich tief auf 
die Bruſt herab, und ein verzweifelter Blick war 
es, der aus ſeinen Augen ſprach. Mit müden, 
ſchleppenden Schritten ſchwankte er nach dem nächſten 
Schemel. Dort ſank er nieder und, beide Arme 
auf die Tiſchplatte ſtützend, vergrab er in denſelben 
ſein Geſicht. 5 

Die Brigitt hatte einen Augenblick ſtarr vor 
Schrecken da geſtanden, dann aber blitzte plötzlich 
eine faſt feindſelige Kälte aus ihren großen Augen. 

„Alſo ſo weit iſts ſchon?“ murmelte ſie. 
„Mußt gut Haus gehalten haben, Vater, meiner 
Seel.“ 


; Pre 
auch ſchon auf Erden eine gar kalddent gegeben, | 
| Der Lösbacher ſtöhnte dumpf auf. 


traurige und ver. 
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*Frauenſchönheit und Radſport. Obwohl 
die Zahl der Antiradler ſich faſt mit jedem Tage 
vermindert, ſo giebt es immer noch viele Peſſimiſten, 
die zwar nichts gegen das Radfahren der Männer 
einzuwenden haben, doch nie aufhören, die radelnde 
Frau zu verabſcheuen. Einer dieſer Ungalanten — 
und noch dazu ein Sohn Albions, jenes Landes, 
deſſen Töchter den Radſport ſchon ſeit länger als 
zehn Jahren mit wahrer Leidenſchaft betreiben — 
macht ſeinem Unwillen über die pedaltretenden 
Schönen in einem launigen Artikel Luft, der un— 
längſt in einer engliſchen Zeitſchrift veröffentlicht 
wurde. Der Mann begnügt ſich nicht damit, nur 
ſeine Gloſſen zu machen, ſondern er wagt einen 
„letzten“ wohlgemeinten Verſuch, das ſchöne Ge— 
ſchlecht vor dem gänzlichen Untergauge zu retten, 
indem er ihm mit ſtark aufgetragenen Farben das 
Zukunftsbild malt, dem es mit raſchen Schritten 
oder vielmehr Umdrehungen des pneumatiſchen 
Rades entgegeneilt. Da iſt zuerſt, ſchreibt Herr 
Somebody, das Bicyele-Geſicht, das ſo ziemlich das 
Gegentheil von dem iſt, was einen Mann zur Be— 
wunderung hinreißen könnte. Die ſchönſten Züge 
verlieren ihren Zauber, wenn die Geſichtsmuskeln 
zu häufig der Spannung ausgeſetzt werden, die un⸗ 
vermeidlich beim Fahren in belebten Straßen iſt. 
Der ſeeliſche Zuſtand, in dem ſich die Rad 
fahrerin befindet, wenn ſie ihr ganzes 
Sinnen und Denken darauf zu concentriren hat, 
wie ſie den zahlreichen Pferdebahnen, Omnibuſſen 
und Laſtwagen, ganz zu ſchweigen von den bos— 
haften Lenkern der Droſchken und anderer Vehikel, 
am geſchickteſten aus dem Wege fährt, gleicht unge— 
fähr dem des Soldaten, der mitten im Schlachtge— 
wühl die Kugeln um ſich ſauſen hört und jeden 
Augenblick getroffen zu werden glaubt. In kurzer 
Zeit muß unter dieſen Umſtänden ſelbſt das an— 
muthigſte Geſicht einen ſtarren und verzerrten Aus— 
druck annehmen, der bald permament werden kann. 
Die Lippen preßt die Radlerin während des Fah⸗ 
rens unwillkürlich feſter zuſammen und bei jeder 
Schönen, die nicht einen ſehr üppig geformten 
Mund beſitzt, wird im Verlauf von wenigen Mo- 
naten nichts mehr übrig geblieben ſein, das zum 
Küſſen geeignet wäre. Die Augen der radfahrenden 
Frau dürften allerdings an Sehkraft zunehmen, 
doch was den Ausdruck anbetrifft, ſo kann man die 
braunen und die blauen, die ſo oft das Männer⸗ 
herz bezaubert, bald getroſt den eigenthümlich ſtarr 
blickenden Sehwerkzeugen, durch die ſich lange in 
ihrem Beruf thätig geweſene Poliziſten auszeich- 
nen, an die Seite ſtellen. Die jungen Damen 
werden alſo, wenn ſie abſolut nicht lächerlich wirken 
wollen, in Zukunft das Cocettiren ganz aufgeben 
müſſen. Denn anſtatt zum Opfer ihrer Laune mit 
ſchmachtenden, ſchelmiſch lächelnden oder ſehnſüchtig 
träumeriſchen Augen aufzublicken, werden ſie den ent— 
ſetzten oder beluſtigten Jüngling mit ſo wüthendem 
Ausdruck fixiren, als ſei er ein Stück Glas, das 
verderbendrohend im Wege liegt, oder ein Fußgänger, 
der abſolut nicht auf das Glockenzeichen hören will. 
Einen recht fatalen Einfluß muß das Radfahren im 


Laufe der Zeit auf den Arm und ſpeziell den Ell 


Die radelnde Schöne wird auf einen 
einen rundlichen Ellbogen ein 
Jede Anhängerin 


bogen ausüben. 
wohlgeformten Arm, 
für allemal verzichten müſſen. 


gut vorgehabt mit Dir. Als Millioneſer hab ich 
ſterben wollen und Du haſt alles, alles von mir 
erben ſollen.“ 5 
„Haha, was thu ich mit dem, was ich hätt 
haben ſollen?“ rief Brigitt aus, indem ſie mit dem 
Fuße auf den Boden ſtampfte. „Ich ſehe nur zu 
gut, daß Du ſtarke Worte gehabt haſt für Deine 
Lieb, aber gar ſchwache Thaten. Aber einerlei, ich 
will Dir jetzt keine Vorwürfe machen, ſondern bin 
gekommen, daß Du uns helfen ſollſt.“ 

„Helfen? Helfen?“ ſtöhnte der Lösbacher wieder 
wie verzweifelt auf. „Sagt ich Dirs nit, daß ich 
mir ſelbſt nit zu helfen weiß?“ 

„Aber ſieh, Vater, hör mich an“, verſetzte 
Brigitt mit ſeltſam ruhig klingender Stimme, wäh⸗ 
rend ſie dicht an ſeinen Schemel herantrat. „Alſo 
der Toni iſt meinem Mann begegnet, und als der 
Wenzel vielleicht ein wenig ſpöttiſch gelacht hat, da 
hats einen wüſten Auftritt geſetzt zwiſchen den 
beiden. Der Toni hat geſagt, mein Mann ſolle 
ſich den Wald nur noch ein wenig beſchauen, er 
würde ihn bald nimmer zu ſehen bekommen, wenn 
er im Zuchthaus ſitze, und dahin wolle er ihn 
bringen. Die Kräuter-Marie ſoll Dich in jener 
Nacht geſehen haben; ſie iſt bisher nit mit der 
Sprache herausgegangen, jetzt aber ſoll ſie's ſchon 
zu manchen Leuten geſagt haben, und wie mein 
Mann nun in Erfahrung gebracht hat, iſt auch 
ſchon ein Gerichtsbeamter im Nachbardorf geweſen 
und hat mit der Kräuter-Marie geſprochen. Sie 
iſt jetzt nur bettlägerig und kann deshalb noch nicht 
vernommen werden.“ 

„Ja, ja, ich weiß“, ſtöhnte der Bauer auf und 
ſprang von ſeinem Schemel in die Höhe. „O 
Brigitt, was bin ich tief elend! Weißt Du nit, 
was mir bevorſteht, wanus wirklich ſich jo ver- 
hält? Bringts die Kräuter-Marie zur Anzeige, 
dann iſt nur noch die Frage, ob man ihr lieber 
glaubt oder mir.“ 

Aber die Brigitt ſchien für die Klagen ihres 
Vaters gar kein Verſtändniß zu beſitz n. 

„Ja, ja!“ ſagte ſie nur wie beiläufig, „Du 
ſiehſt, Vater, daß es auch jetzt bei uns um Hals 
und Kopf geht. Wie wirds in der nächſten Zu- 
funft werden? Vielleicht haben wir noch einen oder 
höchſtens zwei Tage Zeit, dann hat man die 
Kräuter⸗Marie vernommen; ſagt ſie ſchlimm aus, 
dann ade, Freiheit für den Wenzel! Sie nehmen 
ihn gefangen, und dann kommt er nimmer heraus 
aus dem ſchrecklichen Gefängniß, und dann, Vater 
— “ fie brach plötzlich in Schluchzen aus — „dann 
mag auch ich nimmer leben“ 

Ein Aechzen glitt über die Lippen des Bauern. 

„Haſt Recht, Brigitt, es iſt nimmer werth das 


„Aber ich will leben!“ ſchrie die Brigitt 
plötzlich auf, „Hörſt, Vater? Ich will leben und 


Leben!“ murmelte er, 


„Ich bitt Dich, red nit fo, Brigitt, ich habs wil 


des Sports kaun nach kurzer Zeit, 
abſichtlich die Augen ſchließt, 
machen, daß ihr Oberarm wie Unterarm an einer 
beſonderen Stelle übermäßig ſtark 


Knochen, Sehnen und Haut beſteht. 
der Frau auch großen Einfluß auf die Nachkommen— 


ſchaft hat, ſo meint der engliſche Gewährsmann, 


können wir uns ja ungefähr eine Vorſtellung davon 


machen, wie das „ſchöne Geſchlecht“ der Zukunft 


beſchaffen ſein dürfte. Ein Tröſtliches aber liegt 
in dieſer Ausſicht; wenn in ſpäteren Generationen 
weibliche Schönheit nur noch in ſeltenen Exemplaren 
anzutreffen ſein ſollte, wird es weniger und immer 
weniger „gebrochene Männerherzen“ geben. 


Der ſchnellſte Eiſenbahnzug der Welt 


iſt nach „Engliſh Mechanic“ gegenwärtig der ſo— 
genannte „Atlantic City Flieger“; derſelbe legt die 
Strecke zwiſchen Camden (gegenüber Philadelphia) 
und Atlantic City (88 Km.) in 47½ Minuten 
zurück. Die mittlere Geſchwindigkeit des Zuges muß 
danach etwa 112 Km. in der Stunde ſein, während 


ſie bei der größten Fahrgeſchwindigkeit auf über 


135 Km. in der Stunde anwächſt. Gelegentlich iſt 


ſogar noch eine größere Geſammtleiſtung erzielt 
worden, indem die Strecke in 44 Minuten zurück⸗ 


gelegt wurde, was einer durchſchnittlichen Ge— 
ſchwindigkeit von 121 Km. in der Stunde entſpricht. 

* Die Eflectrieität im Theatern. Das 
königl. Theater Drury Lane wird das erſte in 
London ſein, in dem die Elektrizität zur Veränderung 
der Szenerien angebracht werden wird. 


Die bewegende Kraft iſt Elektrizität und kann durch 


ein einfaches Hebelwerk in Betrieb geſetzt werden. 
Die ganze Einrichtung iſt mit unglaublicher Schnellig- 
keit, nämlich während einer Theaterprobe, ausgeführt 


worden, wie der Londoner „Engineer“ berichtet. 


* Ein achtzigjähriger Greis als Tänzer 


preisgekrönt. Eine Prämiirung für nationale 


Muſik und Nationaltänze fand am 12. Oktober in 
der norwegiſchen Stadt Skien, dem Geburtsort des 
Es 


Johanſen, ſtatt. 


Nordpolfahrers Hjalmar 
Den erſten Preis 


wurden 18 Prämien vertheilt. 


erhielt ein achtzigjähriger Greis aus Seljord, der 


ſich als Hallingtänzer auszeichnete. 

* Die älteſte Radfahrerin der Welt iſt 
wahrſcheinlich eine bei Dummow 
lebende Frau. Sie zählt 93 Jahre Häufig 
ihrem Zweirad, um Einkäufe zu machen. 


gelebt, 
hätte. 
Kalter Winter. 


Winter. 


ſtürme über das Land fegen werden. Die kalte 
Welle, ſagt er, werde ſich von Anfang Januar bis 
Mitte Februar über Weſt⸗Europa ergießen. 


will glücklich leben! Wer anders als Du hat den 
Gedanken in mir groß werden laſſen, daß ich des 
reichſten Mannes weit und breit in der Rund 


Lieblingstochter bin? Jetzt auf einmal müſſen wir 


bettelarm ſein, der Wenzel und ich?“ 

„Es iſt nit meine Schuld, Brigitt!“ warf der 
Bauer ein. „Ihr ſeid leichtſinnig geweſen wie die 
Kinder!“ 

„Es iſt keine Zeit zu Vorwürfen, Vater!“ 
unterbrach ihn Brigitt unwirſch. „Es handelt ſich 
jetzt darum, daß Du uns hilfſt!“ 

„Aber ich kann nit, Brigitt!“ 

„Doch, Vater, Du mußt, ich will von Dir 
weiter nichts verlangen, aber ſchaff heute Abend 
oder ſpäteſtens Morgen früh ein paar tauſend 
Gulden her, damit der Wenzel und ich fliehen 
können, ſo lang es noch Zeit iſt; kommen ſie her⸗ 
nachen, dann finden ſie das Neſt leer!“ 

Es war ein grauſiges Lächeln, daß die Lippen 
des Bauern verzerrte. - 

„Ein paar tauſend Gulden! Wie Du das fo 
herausſagſt, Brigitt! Geh, ſchäm Dich! Lies hier 
den Wiſch auf den Tiſch! Und wanns hundert 
Gulden wären, ich könnt ſie Dir nit geben, da ich 
ſie ſelbſt nimmer hab! Das ganze Baargeld iſt drauf 
gegangen, ich bin betrogen worden an allen Ecken 
und Enden, mein Hab und Gut iſt überſchuldet, 
und ich bin ſchier einer der Aermſten geworden im 
Dorf! Ein paar Tauſend Gulden! Hahaha!“ 

Aber die Brigitt blieb bitterernſt. 

„Es iſt nit zum Lachen, Vater, was ich Dir 
ſage!“ verſetzte ſie. „Es geht um meines Mannes 
Freiheit und um mein Lebensglück; iſts hier nit, 
wo wir eine Zukunft finden können zuſammen, ſo 
iſts über dem großen Waſſer, in Amerika oder 
ſonſtwo; gieb uns ein paar Tauſend Gulden heut 
noch oder morgen früh, dann können wir fliehen 
und haben ſo viel übrig, um ein neues Leben an— 
fangen zu können.“ 

„Ich ſag Dir, ich kaun nit!“ 

„Du mußt!“ ſchrie Brigitt und ſtampfte mit dem 
Fuße auf den Boden auf. f 

Der Bauer ſah ſeine Tochter ſtarr an, wich un— 
willkürlich einen Schritt von ihr zurück und ſchüttelte 
dann den Kopf. 

„So ſchwatzt man nit mit einem Vater, der ſein 
Herzblut hergegeben hätt für fein Lieblingskind. 
Das iſt nit recht von Dir gethan!“ 

Aber ungerührt lachte Brigitt hart und kurz auf. 

„Sprich mir nicht immer von Deiner Lieb, 
Vater! Ich hab wenig genug von ihr geſehen. 
Daß Du mich verzimpelt und verzogen haſt, für 
das danke ich Dir nie und nimmer! Es handelt 
ſich darum, ob ich glücklich ſein ſoll in Zukunft 
oder nit, Vater, ich hab nur ein Leben zu leben, 
Du mußt es retten, es kann Dir nit unmöglich 
ſein, ein paar tauſend Gulden noch herbeizuſchaffen. 
Du biſt ja mein Vater, Du haſt mich ja auch 


wenn ſie nicht 
die Wahrnehmung 


ausgebildete 
Muskeln zeigt, während alles Uebrige aus nichts als 
Da das Aeußere 


Die Fläche 
der Bühne wird auf einen Raum von 280 Quadrat- 
fuß ſo eingerichtet werden, daß ſie auf jede Höhe 
über oder unter der Rampe gehoben werden kann, 
und zwarß in einzelnen Theilen oder zuſammen. 


in England 


unternimmt ſie von ihrem Dorfe aus Fahrten auf 
Die 
Alte meint, Gladſtone hätte gewiß noch länger 
wenn er ſich des Radfahrens befleißigt 


Die engliſchen Meteoro— 
logen erwarten für England einen beſonders kalten 
Einer Namens Clements prophezeit, daß 
die Themſe und wahrſcheinlich auch die Seine im 
Januar und Februar zufrieren und blendende Schnee- 


* Ein weiblicher Jockey iſt gegenwärtig im jenigen, den 


Sagte Nevada thätig, und zwar mit Erfolg, denn 
nach einer Mittheilung des engliſchen „Sportsman“ 
ritt Mrs. Bagwill, das iſt der Name dieſes Jockeys. 
kürzlich in Nevada fünf Rennen an einem Tage, 
von denen ſte zwei gewann. Im Rennen nitt 
Mrs. Bagwill den gewöhnlichen Jockey-Dreß und 
ſitzt auch im Sattel wie ihre männlichen Collegen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uungarn. 

Der Kaiſer empfing am Freitage den 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter in Petersburg, 
Prinzen Liechtenſtein, in beſonderer 
Audienz. 

— Der theilweiſe Streik in der Oeſterreichiſchen 
Waffenfabrik zu Steyer dauert fort. Ungefähr 
6000 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt, 6 haben 
dieſelbe am Donnerſtage wieder aufgenommen. 

— In Peſt wurden am Freitage unter großem 
Trauergepränge und in Anweſenheit ſämmtlicher 
Miniſter, vieler Parlamentarier, geiſtlicher und 
militäriſcher Würdenträger und Deputationen aller 
Städte und Komitate die ſterblichen Ueberreſte des 
im Jahre 1196 geſtorbenen Arpadenkönig Bel a 
III und feiner Gemahlin Anna von An- 
tiochien in der Krönuagskirche beigeſetzt. Die 
Trauerceremonie vollzog Kardinal Fürſtprimas 
Vaſary. 

Italien. 

— Die Anarchiſtenconferenz wird ſich mit 
folgenden Hauptfragen beſchäftigen: 1) Strafrecht 
liche Definition des Anarchismus. 2) Maßregeln 
gegen die anarchiſtiſche Preſſe. 3) Auslieferung 
der Anarchiſten. 4) Qualifikation anarchiſtiſcher Ver- 
brechen als gemeine Verbrechen. 5) Organiſation 
des Polizeidienſtes behufs Erleichterung des gegen— 
ſeitigen Austauſches von Mittheilungen betreffend 
die Anarchiſten. 

— In dem Prozeß wegen des Duells zwiſchen 
Macola und Cavallotti wurde am Freitage 
das Urtheil gefällt. Macola wurde zu 13 Monaten 
Haft verurtheilt, die Zeugen wurden freigeſprochen. 

Frankreich. 

— Der Miniſter des Aeußern Deleaſſé 
empfing Freitag Nacht telegraphiſch aus Kairo den 
Bericht Marchand s. Man begann ſofort den— 
ſelben zu dechiffriren, die Entzifferung iſt bisher 
noch nicht beendet. 

— Der Bericht des Majors Marchand, mit 
dem Capitän Baratier in Kairo eingetroffen iſt, 
enthält die Schilderung des Zuſammentreffens mit 
Kitchener nicht. Marchand hatte dieſen Theil 
ſeines Berichtes noch nicht fertiggeſtellt, als Capitän 
Baratier von Faſchoda abreiſte; er glaubte, Bara— 
tier würde nur bis Khartum reifen, und meinte 
deshalb, mit Baratier den Theil des Berichts, den 
er bis dahin fertiggeſtellt hatte, ſofort abſchicken zu 
ſollen; den Reſt wollte er abſenden, ſobald Baratier 
aus Khartum nach Faſchoda zurückgekehrt ſein 
würde. Nun aber blieb Baratier nicht in Khartum, 
ſondern erhielt den Befehl, ſofort nach Kairo und 

rankreich weiterzureiſen. — 
Das e Bureau“ meldet: Der 
Bericht Marchands iſt nur eine Kopie des- 
Marchand bereits über Abeſſynien und 


lieb!“ ſetzte ſie einſchmeichelnd hinzu, während ſie 
ſeine Hand zu ergreifen ſuchte. „Wirſt nie wieder 
Hartes von mir hören, Vater, in einem fernen 
Lande will ich glücklich werden mit meinem Wenzel!“ 
Der Bauer riß ſich los von ihr. 

g (Fortſetzung folgt.) 


Von Nah und Fern. 


Elefanten⸗Zähmung. Seit einer Reihe von 
Jahren wird in Broſchüren und Zeitungsartikeln 
über die Möglichteit und den Nutzen der Zähmung 
des afrikaniſchen Elefanten geſchrieben; ja es hatte 
ſich ſogar vor einiger Zeit ein Comitee gebildet, 
welches die Sache ernſthaft in die Hand nehmen 
wollte, aber ſeit mehrecen Jahren nichts von ſich hören 
läßt. Zuerſt kam die große Schwierigkeit, einen 
paſſenden Platz für die anzulegende Station auszu— 
ſuchen, und da gab es Enthuſiaſten für den Kili— 
mandſcharo wie für Kamerun. Dann mußte man 
ſich erſt des Langen und Breiten über die indiſchen 
Arten des Elefantenfanges und der Zähmung unter⸗ 
halten, und ſchließlich, als die ganze Frage gründ- 
lich durchgearbeitet war, ſtellte ſich heraus, daß die 
Zähmung des afrikaniſchen Elefanten ſchon um 
deswillen wenig vortheilhaft war, weil der 
Nutzen durch Arbeitsleiſtung des Elefanten nicht 
recht im Verhältniß zu ſeinen Zähmungs⸗ und Ver⸗ 
pflegungskoſten ſtand. Vor allen Dingen fehlte 
das Geld, obwohl manche Kreiſe nicht müde wur- 
den zu erklären, daß in der Elefantenzähmung 
Deutſchlands colonialer Beruf liege, und eine An- 
zahl von Sportölenten die Verſuche unterſtützen 
wollten. Von vornherein iſt zu betonen, daß die 
Frage, ob der afrikaniſche Elefant gezähmt werden 
kann, längſt bejahend beantwortet worden iſt, da 
in unſeren zoologiſchen Gärten ſich mehrere ge- 
zähmte Exemplare befinden. Aber immerhin iſt 
es bemerkenswerth, daß es jetzt auch gelungen iſt, 
nicht nur einen Elefanten zu zähmen, ſondern auch 
eine gewiſſe Arbeitsleiſtung aus ihm herauszu- 
ziehen. Es giebt nämlich, wie in ber 
„Politique Colonfale“ geſchrieben wird, ſeit einem 
Jahr in der Miſſion von Fernan - Bas, 
im franzöſiſchen Congo, einen gezähmten afrikauiſchen 
Elefanten, der regelmäßig zu coloniſatoriſchen 
Arbeiten benutzt wi d. Dieſes Thier warde von 
Gahouins an den Ufern des Sees von N'Komis 
gefangen, von dem Miſſionar R. P. Bichet gekauft 
und ohne die Unterſtützung von aus Alten impor⸗ 
tirten Elefanten gezähmt. „Er iſt noch nicht vier 
Jahre alt und macht bereits achtmal am Tage den 
Weg (3 Kilom.) von der Miſſion nach dem Walde, 
von wo er jedesmal die Laſt von 18 Männern 
mitbringt. Er zieht einen Wagen und trägt mit 
Leichtigkeit Stücke von 800 bis 1000 Kilogr. Er 
ſucht ſelbſt ſeine Nahrung, welche aus Zweigen, 


das Kongogebiet expedirt hatte. Der Bericht er⸗ 
ſtreckt ſich bis zu den erſten Tagen des September 
und giebt eine Darſtehung der Expedition und der 
Ereigniſſe auf dem Marſche. Es wird eine geuaue 
Wegbeſchreibung gegeben und alle beſetzten Punkte 
werden aufgezählt; ihre geographiſche Lage wird 
angegeben und die Art, wie die Otkupation durch 
Aufſt Kung von Maften mit der franzöſiſchen Fahne 


und durch Errichtung von Poſten zur Vertheidigung | 
Marchand zählt 
ferner die mit verſchiedeuen Stämmen abgeſchloſſenen 
ſchließlich den Zu⸗ 


anderem 


der Fahne wurde. 


vollzogen 
Verträge auf und beſchreibt 
ſammenſtoß mit den Derwiſchen. Uuter 
bemerkt Marchand unter dem 20. Auguſt, 
reichlichen Proviant habe. 

. Eng land. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet: Ju den 
Werften von Portsmouth herrſcht keine außer 
gewöhnlich lebhafte Thätigkeit; der Arbeitsbetrieb iſt 
der normale. Am Freitag iſt der Befehl einge— 
gangen, 
nicht innerhalb 48 Stunden 
können. Der Befehl 
trachtet. 

: Spanien. 

— Der General-Capitän hat das Erſcheinen des 
Blattes „Nacional“ unterſagt, weil es ſich nicht 
der militäriſchen Cenſur unterworfen hat. 

Türkei. 

— Die Pforte hat am Freitage offiziell die 
Kollektivnote der vier Botſchafter durch rückhaltloſe 
Annahme der Bedingungen beautwortet und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Souveränetät 
der Türkei reſpektirt und die Muſelmanen geſchützt 
werden. 

— Nach Berichten aus Creta wird der türki— 
ſche Kordon bei Retimo und Candia durch Ruſſen 
und Engländer erſetzt. 


daß er 


ausgeführt werden 


Literatur. 


§ Des Kindes beſter Freund iſt das int Ver⸗ 
lage von John Henry Schwerin, Berlin, monatlich 
einmal mit vielen Illuſtrationen und mehreren 
illuſtrirten Beilagen erſcheinende, ſeit kurzem be— 
deutend erweiterte Gebrauchsblatt „Rinder: 
garderobe“. Erfreuende Moden -Genrebilder, wie 
die hier von erſter Künſtlerhand gebotenen, findet 
man wohl nirgends ſonſt und ebenſowenig einen 
ſo überaus reichen Modentheil. Der jeder Nummer 
beiliegende Schnittmuſterbogen und die zu jedem 
Modenbilde gelieferten Extraſchnitte nach Körper— 


maaß, gegen Erſtattung der minimalen Selbſt⸗ 


koſten, ermöglichen der auf Sparſamkeit bedachten 
Hausfrau und Mutter Selbſtanfertigung ſämmt— 
licher Kindergarderobe! Ebenſo lehet „Kinder— 
garderobe“ Abonnement nur 60 Pfg. pro 
Quartal — die Selbſtanfertigung des Kinderſpiel⸗ 
zeuges aus Reſten und Abfällen des Haushalts. 
Illuſtrirte Märchen, neuerdings Aerztliche und 
Häusliche Winke für Mutter ec. bieten zugleich Bes 


lehrung und Unterhaltung. Zu beziehen von allen 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis-Probe⸗ 
nummern durch erſtere und den Verlag. 


Wurzeln, Früchten ꝛc. beſteht, und weiß wohl die 


Felder zu unterſcheiden, deren Betreten er vermeidet, 
Zwei Kinder genügen, um ihn zu lenken. Der P. Bichet 
kehrt jetzt nach dem Congo zurück mit beſonders 
conſtruirten Wagen und nach Maß augefertigtem 
Geſchirr. Er rechnet darauf, noch andere Elefanten 
zu erhalten und dieſe Erziehungsmethode fortzuſetzen.“ 
Bomdarie, ein früherer Vorkämpfer für die Elefanten- 
zähmung, welcher der „Politique Coloniale“ dieſe 
Mittheilungen macht, iſt von dem Ergebniß jo 
entzückt, daß er für ihn den höchſten Preis auf der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Libreville bean— 
tragt hat und die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Société nationale d’Acelimation von Frankreich 
ihm die goldene Medaille mit dem Bildniß von 
Geoffroy Saint Hilaire ſtiften werde. Wenn man 
nun auch der Zähmung eines afrikaniſchen Elefanten 
nicht den Werth beilegt wie der raſch enthuſiasmirte 
Franzoſe, ſo iſt die Thatſche an ſich intereſſaut 
genug. 8 


Literatur. 

8 Soeben erſchien die erſte Nummer des 35, 
Jahrganges des „Daheim“. Gleich die erſte 
Seite der erſten Beilage kündigt in höchſt eigen- 
artiger Weiſe an, welche Erzählungen die Leſer 
im Laufe des Jahrganges zu erwarten haben. Sie 
bringt nämlich Fakſimiles von Viſitenkarten, auf 
denen die Verfaſſer mit eigener Hand den Titel 
ihres Beitrages und ihren Namen verzeichnet haben. 
Von den ſo angekündigten literariſchen Schätzen 
gelangen zunächſt der Roman: „Die Stärkere“ von 
Hans von Zobeltitz und „Sonnenkind“ von Friedrich 
Jacobſen zur Veröffentlichung. Ein ungemein 


intereſſanter Aufſatz von Guſtav Freußen „Das - 


jüngſte Kind der Nordſee“ ſchildert die Entſtehung 
einer neuen Inſel in der Nordſee; ein Artikel von 
Profeſſor Dr. Heyck: „Das Köuigreich am heiligen 
Grabe in Jeruſalem“ giebt einen intereffanten Bei 
trag zur Geſchichte des heiligen Landes, dem Ziel 
der Kaiſerreiſe. Unter den ſechs Beilagen, die 
diesmal vollzählig vertreten ſind, iſt die kleine 
illuſtrirte Zeitung: „Aus der Zeit — für die Zeit“ 
faſt ganz der Schlacht bei Omdurman gewidmet. 
Die „Hausmuſik“ bringt ein ungemein intereſſantes 
Bild einer Sitzung des muſikaliſchen Senates der 
Königl. Akademie der Künſte in Berlin, der „Haus⸗ 


garten“ ein ſchönes Blumenarrangement von J. 
Olbertz. „Kinder Daheim“ und „Frauen-Daheim““ 
werden den Leſern, an die ſie ſich insbeſondere 


wenden, ſehr willkommen ſein. In dem „Brief— 
kaſten“, dem die Redaktion ſichtlich beſondere Auf- 
merkſamkeit ſchenkt, bilden „Rechtsrath“ und „Ge— 
ſundheitsrath“ beſondere Abtheilungen. So trägt 
das „Daheim“ in der That allen Bedürfniſſen 
Rechnung, die von einem Familienblatt Befriedigung 
erwarten können. 


keine Schiffsreparaturen zu beginnen, die 


wird als bemerkenswerth be 
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Pr. Holländer Stadtkapelle Die Polizeiverwal 
A . 30.0. Anfang 7 Uhr Abends. i + 155 Bid tung. 
 Dehultz, Kapellmeiſter. A. Speiser... 


Ruder-Verein Als Auclion des Zeihamts, 


Die Auction, in welcher die Pfandſtücke 
Elb von Nr. 16425 bis 21480, beſtehend in I 
. ing. Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche, 
Freitag, den 28 Oktoher Gold⸗u. Silberſachen, Uhren ꝛc., verkauft 
Abends Su. u ober, werden, findet am 7. November 1898 


Sins: Achtung! aas] Thee! Tee! 


Auf dem Getreidemarkt, Ri'ter⸗ 


"Großer Bafr. ra! Cacao! 
77 | | ! 
und Frifr- Salon, Caffee! Caffee! 


empfiehlt in feinſter Qualität 


Bilder 


jede Art werden ſauber 
und billig eingerahmt bei 


A. Birkholz, 


Kettenbrunnenſtraße 5. 


; Jr und an den folgenden Tagen von 9 Uhr N N Raſiren 5 Pfg., P 
inDeutschen Has „| Vormittags und, falls es erforderlich iſt . — L „ den 15 Mir | l Polls. 
use 9 N Haarſchneide g. 

DE Außerordentliche von 2 Uhr Nachmittags ab im Lokale Alten u. jungen Männern = M 5 84 — — — 
G { „Ades Leihamte, Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. er die in heuer vernehrter Auf- l- EUMTHEe Für die Mageprauntea ia Nar⸗ 
Veneta verſammlung i 0 et 4. und 5. e e Rath Dr. Müller über dss | Ei fait — = meln dn fecnor ein: Er 

A. as Leihamt nur für ſolche Pfand⸗ 5 sol R DE Reinepelz A , Br I 

13 Mehrere Kbufdner geöffnet, welche, um den 7 . 5. 8 Heiven 5 billig zu verkaufen, zu erfragen IS. S rat 5 
Haus- U. Geſchäfls ru N 36% „Pfandſtücke zu verhindern, dieſelben 22 Selen, Gr. Hommelſtraßze Ne. 3 I.] Frau Rentiere Giebler ... 55 
ſtehen zum Verkauf dug lle N Rüde 1 5 Oder prolongiren wollen. sowis dessen radioale Heilung zur Ein g. n. Trauanzug u. a. Kleider Weitere Gaben erbitten 1 7 
Enz 99 Ei. den 22. Ottober 1898. Frele Zusendung de Coavert ſowie gut erh. Zimmerhandwerkszeug] Verlag der „Altpreuß. BERN 

er Funkerſtraße 10, [ Eurgtorium des ſtädtiſchen ee —. ... f. Haus- u. Schiffszimmerleute billig] Stadtrath Sausse, Sonnenſtr. 80 J, 


j , . urt Röber, 
a Leihamts. —— 


Iz. verk. Aeuß. Mühlendamm Nr. 45 l. I.! Director Berndt, Sonnenſtr. 13. 


für 
Damen-, Herren- und 
Reichhaltigſte Auswahl. 

Elbinger Stroh- und Filzhut⸗Fabrik Felix 


Neueste Tuchmuster 
Franco 


an Jedermann. 


Neueste Tuchmuster 
Franco 


an Jedermann. 


8 Neueste Tuchmuster 
3 Franco 


an Jedermann. 


Be Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franco (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrünen ? 
ES Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc, etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutsch- 
land Alles franco in's Haus — jedes beliebige Maas, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für muster- 8 
getreue Waare. — Ich versende zum Beispiel: BR 


3,00 mtr. Buxkin zum Anzug modern gemustert für Mk. 5.70 
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug blau, braun, schwarz „ 7.50 
3,10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug blau, braun, schwarz. „ „ 11.80 
2,20 mtr. Stoff zum Ueberzieher hell und dunkelfarbig „ „ 7.70 
2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerhaften Hose hell und dunkelfarbig . „ „ 2.50 
3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität „ „ 11.20 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


; . Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, I 
DR wo sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein, 8% 
© dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franco in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die 
# Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen 
= Musterwahl — welche franco zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. 

995 Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franco zu Diensten. 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg: > 


J. 5. Schroeder, 


en 22 Kgl.8.Hofphotograph 
Neuheiten Friedr. Wilh.-Platz, am Casino. 
für die f | 
herbst -Saison 


find eingetroffen und empfiehlt zu billigen Preiſen 


C. G. Plaumann, heil Griff. 28. 


>> Special-Geschäft für Herren-Bedarf, = 1 


Dem geehrten Publikum von Elbing 
und Umgegend zeige ergebenſt an, 
daß ich mich als 


Muſik⸗Dir. 


Unser von keinem ur übertroffenes 

Dr. C. Scheibler's Mundwasser, 
NETZ bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 
des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow hat sich durch langjährige 
Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärztlicher - Auto- 
ritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel bewährt. 
Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email anzugreifen, 
und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. 

Preis 1 Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 

Prospekte über Dr. C. Scheibler’s Mundwasser mit 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 


Alleinige Fabrikanten: 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Elbing: in den Apotheken, B. Sausse Nachflg., 
B. Wiebe, B. Janzen, F. Laabs; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, Apoth. 
R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in Dirschau: Apoth. O. Mensing; 
in Warienburgt in den Apotheken, I. Lück Nachf.; in Neustadt: - e 
H. Brandenburg, A. Ziemens; in Pe. Stargard und Zoppot: in Eu 


den Apotheken. I 39 
Trockene Muler-U. Maurerſarben 

Lacke, Firniſſe, Binſel 

Schablonen, Kill. Btonz 


kauft man in gg heiter Qualität N 


in jeder Beſetzung. 
Theoretiſchen u. praktiſchen Unter⸗ 
richt auf Piano, Zither, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Streich- u. Blasinſtrumenten 
ertheile. ; 
P. Riff, Muſik⸗Dir 


Innerer Vorberg 10. 


Din a M r Ka DK 


l 
= 

2 

2 


77 * 22 2 “ 
Basilius, photographisches Atelier; 
— ersten Ranges ———— b 
Kettenbrunnenstrasse 23. > billigſt. 
Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. > (Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Sonntags von 9—1 Uhr. % 
R 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


TTT 
Prima engl. doppelt geſiebte 


Auß kohlen 


ſowie Oberländer Corf 


empfing und empfiehlt 


Fr. Ewert, 


Fiſchervorberg 11. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs., Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig zu verkaufen. In Elbing 
befindlich, wird es franco auf 4 wöchl. 
Probe gesandt, auch leichteste Theil- 
zahlung gestattet. Langj. Garantie. 
Off. an Fabr. Stern. Berlin. Neander- 
strasse 16. 


3 At nr Ar a a AR 


d 
4 
4 
€ 


Fr in den meisten Colonialwaaren-, 2 
2 Zu haben Drogen- und Seifen-Handlungen. 2 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


K billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ ug 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Größtes Special⸗Geſchüft der Hut-Brande 


Berlowitz, Fiſcherſtr. S. 


i — 
mit eigener Kapelle (12 Mann, dar⸗ 5 
unter Soliſten I. Ranges) nieder⸗ 
gelaſſen habe. 5 
Bei Feſtlichkeiten empfehle ich mein 
gut geſchultes Orcheſter 
8 


Kinderhüte. 


HBilligſte Preiſe. 


nn 


77 


2 
S 


:  Gafe Füllh 

| a as, 
“N x vis-a-vis dem Bahnhof, 

g — Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn, = 


Reſtaurant I. Ranges, verbunden mit Conditorei, 
empfiehlt 
täglich friſche Backwaaren, Torten, Paſteten, 
Eugliſch Prunner und Königsberger Bier vom Faß. 
Höcherl⸗ und Pilſener Bier. 


en 
G 


7 Reichhaltige Speiſenkarte. 


Männliche Bedienung. 


. 
28 
* 


9 


Gut geheizte Räume. 


2 
8,88) 8 


| 


IN 


= i I h I * 
Tusstsehe Uammlpoots. 
Damen- Galoschen wit 
= Trico' futter 

= Damen-Galoschen mit 
= und rothem Trieotfutter 
Herren- Baloschen mit 5 
=: und rothem Tricotfutter Paar M. 3.95 
Herren-Boots mit Sporn und & 
rauhem, warmen Futter Paar M. 5.65 


ä Damen- Boots, hoch. mit Krimme:⸗ — 
beſatz u. ranhem, warmen Futter Paar M. 6.45 


5 See eee 5 
platzen der Gummiſchuhe an der Hatke. 
Th. Jacoby. 


2 


rothem 
Paar M. 2.65 


vorn 55 
Paar M. 2.95 


Sporn 


Russica-Sporn. 
Erleichtert das Anziehen der Gummibosts, bietet 5 
vorzüglichen Schutz gegen Einreißen und Ein: 

Das Befeſtigen des Russica geſchieht | 
unentgeltlich. E 
BVoaVsgVaVa7Y VvaVaVaVYaVaV 


> 
2 Neu! Sehr praktisch! 82 
8 
& 
18 
Aid 
5 ®& 
| 8 Paar für 30 Pig 
4 
8 
— 
S 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Anſicht erhält jeder frco. gegen Freo. Rück 
ſendung 1 Gefundheits » Spiralhofenhalter, 
bequem, flets paſſ., gejunde Haltung, kein Drud, 
keine Atemnot, kein Schweiß, kein Knopf Preis 1,25 
Briefm. (3 St. 3 m. p. Nachn.) Dertreter geſucht. 
S. Schwarz, Neue Jacobſtr. 9, Berlin 


a Königsberger Ä 
Thiergarten-Lotterie. 


: 2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark, 
darunter 
61 erſtklaſſige Fahrräder. 


Loose a I Mk. 


empfiehlt und verſendet die 


Expedition der Altpr. 


— 


Gustav Neumann, 


Schneidermeiſter, Kl. Hommelſtr. 8 
empfiehlt feinen werthen Kunden 


sämmtliche Neuheiten 
der Saison 


ee sen, 
Pökel⸗Carbonade Pd. 60 3, 
Geräuch. Car bonadepd. 70h, 
Bauchſpeckn Rauchfleiſch, 
reinen Rindertalg, fr. ausgeſchmolzen, 


— — —— — nn nut nn 
Helbſtverſchuldete chwäche 
der Männer, Pollut., fümmtliche Ge⸗ 
ſchlechts krankheiten heilt ſicher nach 25 
jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Ztg. 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 
ſowie 


junge Mädchen 


zum Erlernen des Wickelmachens, 
Cigarrenmachens oder Cigarren⸗ 
ſortirens und N 


Taback Entripper 


verlangen 


[Loeser & Wolff. 


